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1 an  uCcC der Methode der kul- edicatı alla memona dı 24010 UÜbaldi M h Unendliche Sphäre und Allmittel

Hei  and
turhistorischen Ethnologie (Steffes).

1e Anrechnung des aubens (Altaner) punkt (Antweiler)
ZUr Gerechtigkeit (Allgeier Honecker, ın  —- Sc  rTreiber, Spa- V i Y ‚piscopalis Audientia ner

r3 netodo E E  .„„storia forme‘“ niısche Forschungen der Görresgesellschaft Kleinere Mitteilungen
(Meinertz) G(Gesammelte Aufsä (Neuß) Büche und Zeitschriftenscha

Zur Problemgeschichte der Spätscholastik physıca des Cod 580 von Melk in Betracht (S 129) Da
NunNn In den Quellen der F amılıenname meıst fehlt, ist oft

Lang, Albert, Heinrich Totting vVon Oyta Eın Beitrag ZUXr sehr schwer, die rel Heınriche V, auseinanderzuhalten,
Entstehungsgeschichte der erstien deutschen Universitäten und ZUX besonders ıhre Werke voneinander scheiden S 7/8)
Preblemgeschichte der Spätscholastik. | Beiträge ZUur Geschichte Für diese Scheidung eistet der eıl Das Lebender Philosophie und 1 heologie des Mittelalters XAXIL, 4/5.] Dabe] mussen die Ergän-Münster 1. Aschendorff, 037 (AII, 256 gT. 89°) Hıs V, gründlıche Vorarbeıt.

11,50. ZUNSCH den lückenhaften Nachrichten mühsam INECN-

gesucht werden Aaus kurzen Bemerkungen, die ın seinen
Langs rühere Forschungen über „Die Wege der lau- Schriften eingestreut sind, oder AaUus den Notizen, chie der

bensbegründung be] den Scholastikern des Jahrhunderts“ handschriftlichen Überlieferung seiner Werke angefügt SIN!  d
930) haben seıne Aufmerksamkeıt auf Heıinrich T otting (S. 6)

ıst geboren unnn 330 8) wohl In dem ostfriesis  enVon Oyta sn O.) gelenkt und seIn Interesse für diesen
Pionier eiıner eigenständıgen Theologie un! Wissenschaft ın ÖOyta, dem heutigen Friesoythe, ın der ähe der Stadt Vechta
deutschen Landen zunehmend gesteigert. War bisher 7), wurde Kleriker in seiıner Heimatdiözese Osnabrück, ward

während seiner Prager Lehrzeit, VOTL dem Jahre 1367, “ Priesterfast VergeSsech S 4) selbst Sommerfelds beıten, die dxe geweiht S; blieb seın 1.eben ang Weltpriester: 9) erhieltErgebnisse der Vorarbeiten zusammenfassen un! durch eıgene 366 die Propsteipfründe Von Wiedenbrück 9) ist für 355
Forschungen bedeutend erweıtern un: vertiefen, sınd noch als „magıster in artıbus, studens 1n theologia ın universitate“
vollig unzureichend und werden der Bedeutung H.s r Prag 10) tür 1362/3 als Leiter der öheren Schule ın
nıcht gerecht S D: Belege hierfür Z 4 9 103, Eirfurt 10) bezeugt, muß ber dieselbe Zeit nach Prag
106 723 129) zurückgekehrt seın 11) 2366 als CUISOT ın theologia el

magıster In artıbus CIiu reEgENS erscheint 12) 13  N dürfteWle das rühere ıst auch das vorliegende Werk zeitweise theologischer akkalaur geworden seın 17) Z373
recht mühsame Pionierarbeit au{f einem wenıg erforschten, WIT: seiıne ruhige Gelehrtenarbeit durch Anfeindungen und den
weglosen Gebiıiet. Das Quellenmaterıa]l ist schwer zugang- Prozeß ın Avıgnon unterbrochen 17 ff.) / wischen 373 und
lıch, da weıt zerstreut und ZUM größten eıl ungedruckt 377 weılt nach SI|  _  er wiıieder N der Uhniversität Prag,
1ist (wenn 101 den I ractatus de contractıbus als das wohl seıne theologischen Studien ZUT Vorbereitung auf das

|izentiat fortgesetzt haben wird 28) Einde 377 finden WIreinzıge Werk uUNSCICS Autors bezeichnet, das,; Von neuesten
ıhn ın Pa  Y1S, 380 ZUm licentiatus in theologia befördertVeröffentlichungen abgesehen, bisher gedruckt vorlag, 11 WITF:! 29) VWahrscheinlich schon 381 erläßt arısohl dıe abbreviatıo nıcht ausschließen). Bel den

Werken s kommt dazu, daß ihre Feststellung sehr CeI-
34) Wann nach Prag zurückkehrte, wıssen WIr nıcht

bestimmt; ber ist nıcht zweifelhaft, daß zwischen seıne ariser
schwert ıst dadurch, daß seıner Zeıit, In der zweıten Hälfte und seıne Wiener Lehrzeit SE Zeeit seıner Lehrtätigkeit; WITr be-
des Jahrh., noch Zzwel andere T räger des Namens halten den Ausdruck bei, bemerken aber, daß mißverständlich

v.O lebten und lehrten, nämlıch Pape V, und ıst und In dieser Bedeutung dem deutschen Sprachgefühl wider-
streıtet: vgl Lehrjahre) eın ZzweIıl- der dreijähriger Aufenthalt ınOlting n Pape wurde S 369 Zu

magıster artıum in Prag ernannt S 7 3 C} 130); WenNnn el,; Prag einzuschieben ist 34) Hier ıst für 383 als Im
siıch überhaupt der Theologie gew1ıdmet hat, worüber nıchts Dienste der Universität tatıg, für 384 als Professor der heo-

logie und als Vizekanzler bezeugt 35) 384 gewinnt ıhnbekannt ist, ware seıne Zulassung Z.U theologischen Heinrich Von Langenstein für dıe selben Jahr errichtete theo-Bakkalaureat 1376 anzunehmen (S 57) Olting, logische Fakultät der Uhniversität Wien, 385 als Vertreter
den e bisher als mıt ] otting ıdentisch betrachtete des Kanzlers bezeugt ist, 388 Dekan der theologischen Fakultät
(S 128), lehrte gleichzeıltig mıiıt diesem ın Wiıen S 7) für ist 39) 391 Kanonikus Von Stephan wird 38) und
1397 ist seıne ınceptio als magıster artıum bezeugt S 128: 397 stirbt.
diese Jahreszahl iıst ohl auch in Anm. einzufügen). Dieser Lebensgang e jefert ıne Reihe zuverlässıiger
Ihm sind siıcher dıe »Quaestiones de anıma « zuzuteılen, die außerer Kriterien für die Zuteilung der einem V, —

früher 932) dem zugeschrieben hatte geschriebenen Werke Schon beı der Erforschung
Möglicherweise kommt auch als erf der ectura meta- es Lebens leisten s1e, WIe / i clericus Osnaburgensisi1  |
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S 10) und praeposiıtus Wiıdenburgensis S 9) gelegent- Möglichkeit ZU Einsichtnahme in Cie Handschriften fehlte
ıch Dienste für dle Identifizierung S Z3. 3 38) AÄnm. 63, 175, 78, 104, 33)
Als weıtere solche Krıiterien (vgl 45) kommen In Be- er bıbliographische eıl bildet clıe unerläßlıche Voraus-
tracht magiıster Parısijensis, unıversıtatıs parısıens1s doctor setzung für ine Darstellung des Lehrgehaltes
(S 3T, 6 E 8 C} 102, 1351 doctor in theologıa ch fte 1I.s Freilich kann hre Ausbeute Nur

S 102, 31), prımıcerıus unıversıtatıs Viennensıs, über- Jangsam 1n mühsamer FEntzıfferung der Handschriften erfo!.-
haupt seın Wirken in VWiıen (S 31, 3 9 6 9 B > 102, geCnN,; e1ne erschöpfende Darstellung muß einer spateren Zeit
121 22) Beziehung /Aß Avıgnoner Prozeß S IE, vorbehalten bleiben. „Erst wWenn einmal die philosophische

122); Freundschaft mıt Heıinrich Von Langensteıin un theologische Problemgeschichte des Jahrh geschrie-
S 42, 122) ben seın wird, kann INan eindeutig den ÖOrt un! die Bedeu-

Mıt Hıl  £  ıe dieser Kriterien kannn 1Im eıl Dle tung bestimmen, die V darın zukommt“ (S 37)
Schrıften H.s YV. In einer langwierıgen, aber ertrag- versucht im eıl seines Werkes, auf Grund der Haupt-

werke H.ıs dxe KRıchtung festzulegen, der zugehört, undreichen bıbliographischen Wanderung (S 126), bei der
innere Gründe 1Ur unterstützend herangezogen werden, wenni wenıgstens tür dıe wichtigsten Probleme der damaligen Seit
bereits In iıhrer FEichtheit gesicherte Werke einen Finblick In seine Stellungnahme aufzuzeigen (S 37) Die sich deut-
die Lehrrichtung un:' Methode des Autors gewährt haben ıch zeigenden Eintwicklungsstufen in den Lehranschauungen
S 45; Z.. 73, 109, 1ZZ). einen eil der Werke ein- H.ıs machen ine getirennte Behandlung der einzelnen Lehr-
wandtfreı bestimmen. „Die ınnere Verflochtenheit der Schrif- perioden In seinem Leben notwendig. IJa diese Entwicklungs-
ten untereinander ermöglicht weıtere sichere Schlüsse, un: Iınıe mıit dem Wechsel der Universıitäten In kausalem / u-
gelingt CS, die Verfasserfrage für die zahlreichen in Betracht sammenhang steht, dar{ft sie mıiıt Recht als das
kommenden Werke fast restlos klären, un ‚Wäal fast Spiegelbild für dıe geistige Physiognomie der wechselnden.
ausnahmslos zugunsten des V. S 45) Ja geistigen Umwelt H.s betrachtet werden S 138/9)

Die Ergebnisse des Teiles lassen sıch viel wenıger als:äßt sıch auch dıie Abfassungszeıt für die wichtigsten
Schriften Sahz eindeutig bestimmen oder wenıgstens klar die der anderen Teile 1mM Rahmen einer Besprechung wiıieder-
greNzZech (vgl die chronologisch geordnete Übersicht über das geben. Besonderes Interesse beansprucht beı einem Scho-

lastıker des Jahrh seıne Stellung zZz.U Nomina-N: Schrifttum H.s 36) Dabe: gelingt auch der
Nachweıs, daß die vierbändıge Wiıener Handschrift des lısmus, dieser „‚umfassenden un vielseıtigen Dewegung,
Psalmenkommentars eın AÄutograph des V. ıst die nıcht NUTr der Logik und Erkenntnistheorie ıhr Gepräge

gab, sondern auch die realphilosophischen Disziplinen derS 63) Eiine völlige Umstürzung der seıt Sommertfeld üb-
ıch gewordenen AÄnsıicht, daß dıe unter dem Namen H.s Metaphysik, Psychologie und F.thık beeinflußte un auch
überlieferten philosophischen Schriften dem Pape V, auf das theologische Denken einwirkte‘‘ (S 58) und durch

Versperrung des Z/ugangs ZUr metaphysischen Gotteserkennt-zuzuschreiben seJen, bedeuten die Ausführungen Von ; SE
Z 31 .„„Die Autorschaft A für die meısten der dem NIS „für viele relig10s ringende Cieister den Weg Z.Ur Mystik

V, zugeschriebenen philosophischen Schriften steht mıt gewlesen hat“ S 75) .„„‚Die nominalıstische Schule dieser
LZeıit, das, wWas iıhr eigentliches Wesen ausmacht und WIEe s1egenügender Siıcherheit fest. Jedenfalls darf s1ie ımmer präa-

sumıert werden, nıcht klare Giründe dagegen angeführt sich IM Laufe der Jahre entwickelte, umgestaltete un VeI -

verden können, wI1Ie WITr für die »Quaestiones de anıma“ zweıgte, ıst noch immer Ine mıt vielen Rätseln behaftete un:'
schwer deutende Sphinx“ S 38) halt „„dıe Schei-getan haben“, die dem Olting zugehören. 99H Pape v.O

aber ann eın für allemal wieder Aaus der wissenschaftlichen dung zwischen einer radikaleren Rıchtung des Nominalısmus
Diskussion ausscheiden und der Vergessenheıt anheimtfallen“ (vor und einer gemäßıgten eklektisch gerichteten

Rıchtung (nach besonders auf realphilosophischemS 31)
So sehr die Ergebnisse. des T eıles ım ganzen richtig sınd, und theologischem Gebiet für unbedingt berechtigt” S 59)

kann man doch Bedenken tragen, ob ım einzelnen jeder Beweis besonders ın der . 1 heologıe bildeten dıe Von den Orden be-
die / ensur verdient, die ıh; zuerkennt. Es ıst interessant, Wwıe etizten Lehrstühle die philosophischen Dıszıplinen wurden

56 versucht wird, die Berechtigung der bisherigen Zuweisung NUur Von Weltklerikern Vvo  ragen durch hre Anhänglich-
der »abbreviatio« des Sentenzenkommentars des englischen Fran- keit Al die ÖOrdenstradıtion eın starkes Gegengewicht gegen
zıskaners dam W odeham d für dle mehr eın richtiges dıe ockhamıiıstischen Neuerungen S 158, 216) Von den
Gefühl als eın klar geschauter Grund maßgebend WAafl, darzutun.
Schließt ber der „entscheidende Beweıis für die Autorschaft des nachwirkenden Ordenstraditionen werden besten auch d1e
HT“ 58/9 wirklich jeden Z.weifel aus»? Sınd ähnliche verschiedenen Schattierungen des eklektischen Nominalismus
Redensarten nicht uch bei anderen Autoren tinden? Wenn abgeleitet werden können S 59) Als solch ein eklek-

tischer Nominalismus oder als Eiklektizismus nominalıstischer:die Entstehungszeit der » Quaestiones sententiarum«, die bis-
her ın die Wiener der letzte Prager Lehrzeit H.ıs verlegen Fräarbung S 61) aäßt sıch auch H.ıs Verhältnis ZU Nomıi-
geneıigt War, NU.:  — ın dıe ariser Lehrzeıt verlegt, ist dafür wohl nalısmus bezeıichnen, wobei In seinen verschiedenen Ent-
der Brief H.s Johann Münzinger ausschlaggebend, während dıe wicklungsstufen wıederum mehr oder wenıg2er VO Nomina-
anderen Ärgumente doch AUrTr mehr der minder oroße Wahrschein- lısmus ın sich aufgenommen hat
lichkeit gewähren \DIE 1 atsache, da viele der auf- Für seıne erste Prager Lehrzeıit 23551 372) ergezählten Predigten sich ın Handschriften finden, In denen zweıfel- die logischen ehrbücher der uen KRıchtung und dıe term1-los echte Schriften des H überliefert werden 22
berechtigt ZUT zweifellosen / uteilung derselben doch nıstische Supposıitionslogik studieren mußte ( 40), ist
wohl Aur dann, Wenn diese Handschriften nıcht 1UFr eın hohes ‚zweifelhaft, ob diese Beschäftigung mıt der nomimalıstischen

Logik einen tiefergreifenden Einfluß auf das philosophischeAlter besitzen, sondern uch schon zur Zeit ihrer Niederschrift
der bald arnach In einem Band vereinigt Zu bedauern Denken H.s ausgeübt hat;: In der T'heologıie ist Von solchem
ist, daß manche Frage ffen lassen muß, da ıhm wohl dıe Eiuinfluß jedenfalls sovıel WIEe nıchts Zu spüren” S 43)
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nıchts Von dem skeptischen Zug des Nominalısmus SCH- seligkeıt in Guott, Clhie Schöpfung AUuSs nıchts genügend siıchert
über der Vernunfterkenntnis und Von seiner voluntarıistischen (S 214: 186, 97) Die beherrschende |.inıe in den
Auffassung der (iottesidee un dem daraus entspringenden Parıiser Sentenzenlesungen H.s sieht darın, daß mıiıt
Moralpositivismus (S 148), nıchts VO:  _ der nominalistischen vie! Geschick die Stellungnahme des herrschenden Nomina-
Akzeptationstheorie, dıe das Verdienst Z.Uur bloß äaußeren Iısmus ın dle Bahnen der tradıitionellen ] heologıe überzu-
juridıschen AÄnrechnung durch CGott verflüchtigte (S 56) leiten wußte S 212)

Weiterreichend ıst der Finfluß des Nomuinalismus auf In semer Wiener Lehrzeıt finden sıch noch einıge
1n seiner Pariser Lehrzeıt SA81) Parıs Wal die üble Angewohnheiten Aaus der Parıser Lehrzeıt un ihrer
Hochburgz des Nominalısmus S 214) un: von maßgeben- nominalistischen Sphäre. Sonst scheinen aber dle nomına-
dem Finfluß auf diıe 1 Eintwicklung der nominalıstischen listischen Eiinflüsse tast SanzZ zurückgetreten eın (S 221)Schule S 58) EFar einen Doktoranden Wäar schwer, Es Mas dahıingestellt Jeiben, wıe weıt In logischen
wenn nıcht unmöglıch, den allgemeınen Strom Fragen für die nomimnalıstischen Gedankengänge aufge-schwimmen S 60) So finden WIr denn auch in H.s
Pariser Prinzıpium, womıt die Vorbereitungslesungen für schlossen blieb, seine 1 heologie folgt thomistischen Grund-

satzen S 223) Dieses Urteil darf aber auf die N}das Magisterium in Parıs eröffnete, die weıtesten Konzes- theologische F akultät VOli Wien für die erstie Zeit ihres
s]ionen an den \Nomiminalısmus. Er oreift darın die rationale Restehens ausgedehnt werden S 223) kein tiefergreifenderAbleitbarkeıt der christlichen Anthropologie (Substanzıalıität Funfluß des Nomimnalısmus, geschweige enn ine Vorherr-
'Lllld Unsterblichkeıit der Seele) wobe!l bezüglıch der Un- schaft oder Alleinherrschaft S 7721 D1e Universität Wıen
sterblichkeit sein / weıtel allerdings NUF das Argument
immaterijalıtate betrifft und wobe!l ferner seline öfters wieder- A OE E E W E W E ist jedenfalls keine Hochburg des Nominalismus, wıe bıs-

her fast allgemeın angeNOMMe wurde Skehrenden Beteuerungen, daß seine Behauptungen „solum
gracıa collacionıs” gemacht un AUr ‚„de virtute sermonis” Für den ert haben weıterhin Clle Fragen der lau-

184 S ein besonderes Interesse, für diegültig selen, nıcht als belanglose Redensarten verstanden wWer- eine esondere Aufgeschlossenheit verrat (S 109) H.sden dürten S 165/4) In den »Quaestiones sententliarum“
selber steht auf dem außersten rechten Flügel jener tangreiche un tiefschürfende Darlegungen ZU Problem des

Verhältnisses von Gilauben un Wissen dürfen eiınen FEhren-gemäßıgten KRıchtung des Nominalısmus, dle In der zweıten
Hälfte des Jahrh ımmer mehr Boden gewınnt platz In der Geschichte der Apologetik beanspruchen

S 67) FEr zieht gleichsam das abschließende Fazıt au>s4/5) Eır anerkennt das nominalistische ()konomıie- den langwiıerigen Verhandlungen des Jahrhunderts über dıe
gesetz und hat den Moralpositivismus nıcht völlıg überwun-
den (so In der Z usammenfassung 214: in der Darstellung letzte resolutio fide1 S 69) Ihm kommt das große Ver-
selber konnten WIr diese tichworte nıcht finden, se]1 denn, dienst das Wissen seiner Zeit über die Glaubensquellen:

über den Umfang des Canon, über den Urtext un: d1e ber-daß für den Moralposıtivismus 186 in Betracht käme)
[ Der nominalıstischen Denkweise entsprechend lehnt jede selzungen der Schnft, über die Vulgatafrage, über dıe

Inspiration, den Schriftsinn und dıe Auslegung des Textes,Scheidung der Seelenpotenzen, sowohl die reale wI1e d1e for- ja auch über das ] radıtionsproblem Zu erstenma|l sSyste-male Distinktion, a b ®) 66) Unter dem Einfluß des
Nomuinalısmus meınt CI, d1e unumschränkte Allmacht und der matisch zusammengestellt haben S 170) In der Funda-

mentaltheologie jedenfalls hat über dıe Hochscholastikselbstherrliche VWılle Ciottes sel nıcht gebunden, die auf Gott hınausgeführt und die Arbeiten eınes Melchior Cano VOIL-hindrängende Anlage der menschlichen Natur befriedigen
E 186) Mıt den Nominalıisten bejaht (gegen Skotus) dle bereıitet S 171) Interessant ıst für die Frage der Jau-

bensbegründung besonders, daß der Wıssensbegriff, dessenFrage, oh dem kontingent Zukünftigen unabhängig VOo gott-
lichen Willen ıne determinıerte Wahrheit zukomme (S 195, Mılderung schon anfangs des Jahrh sıch nsätze zeıgen,

beı in dem Sınne abgeschwächt ist, als neben der mathe-192) ] Jer skeptischen Unsıicherheit selner Zeit macht eın be- matisch-metaphysischen Gewißheit ıne freie Gewißheit geltendenkliches Zugeständnıs, WenNnn verschiedene Bedenken
seine Beweisführung vorbringt, ohne ihnen ine Widerlegung gelassen wird. ‚„„Die Gottesbeweise haben ıne wahre Gewiß-

heıt, diese ist aber 1}UTE in der Atmosphäre einer moralischenfolgen assen S 188) Die Behandlung der diıomen- Bereitwilligkeit und Aufgeschlossenheit die ahrheitkommunikatıion verführt hn, sıch ın logischen Spitzfindig-
keiten und geschmacklosen Phantastereijen ergehen gewıinnen. kommt das Verdienst dıe diesbezüg-

lıchen Gedanken seıner Zeıt klar un systematisch UuUsammen-S 209) Dl€ Nomuimnalısten bestreıten fast dıe Häl{fte aller vgefaßt haben (S 181 {f.) freilich die JT atsache, daß/itate (S 60) steht aber im Gegensatz ZU Nomina-
lısmus, dle Gültigkeıit der logıschen Gesetze auch verschiedene Bedenken seıne Beweıisführung VOI-

bringt, ohne ihnen ine Wıderlegung folgen lassen, NnUurfür die übernatürlichen Geheimnisse festhält un volles Ver-
trauen in d1e Harmonie Von CGlauben und Wissen ha eın bedenkliches / ugeständnis die skeptische Unsıicherheit
S 167/8) ıhm dı Gedankenwelt des »esse obJecti- seıner Zeit ist, WIe meınt S 88), oder nıcht vielmehr

mıt dem Begrıff der freijen Gewißheit ın innerem / usammen-VvVum “ und hre Gesetze eın getreues Spiegelbild der die reale
Wirklichkeıit durchherrschenden kausalen AÄAbhängigkeıten und hang steht?
Beziehungen sınd S 171 /2) wenn iıhm Gottesbegriff Aus dem weıteren Inhalt des Teıles sol! NUr och hinge-

Wwıesen werden:nicht aus lauter Bezugsinhalten besteht, sondern ZUE ranszen-
denten Wirklichkeit (Ciottes vordringt, WEenNnn also dle a} auf den sich immer wiıeder zeıgenden Eklektizis-

3ı u H.s 142, 146, ID:E 220 bes in der T ’rinıitäts-transzendentale Iragweıte der AUS der Erfahrung geschöpf- erklärung 207), den CT mit seinem Jahrhundert teilt, dessenten Erkenntnisse anerkennt S 174), Wenn nach ıhm dıe
natürliche Vernunft Dasein, Einnheit un: Unendlichkeıt Stärke nıcht die systematische Konsequenz WarTr 141 LE in

dem vielmehr der große /usammenhang, dıe systematische Ge-
Gottes (S 87) das Verlangen der Seele nach der Glück- schlossenheit un der konstruktive Aufbau der Gedanken ımmer
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mehr VOL dem Interesse der E.nzellösung zurücktraten 543 Haltung verlangt wiırd weıl FA übereiılte Stellungnahme und
H.ıs FEklektizismus entspringt nıcht bequemen Grundsatzlosig- emotionale V oreingenommenheıt der etzten objektiven Klärung der
keıt, sondern IS! diktiert VO!  n} der bewußten endenz, auszugleichen Frage NUT nachträglich SCIHN könnte 237)
und vermiltteln (S DA doctor der V1a media vgl ferner

A 205 und die damıt zusammenhängenden Neutralıtäts-
|Ddem Werk Ist angefügt Cin Inıtienverzeichnis der Werke

Hss, dem oh! auch das nıtıum des »Rapularıus MIinOor“erklärungen 213 Doktor des problema neutrum 2319 VON 1172 einzufügen WaIlC, C1iN Verzeichnis der benützten
auf rl.s Vorliebe tür dıe übereinstimmende und angeführten Handschriften, dem unter Sevilla der

Iradıtıon die schon sSEeINCIM theologischen Frühwerk neben
dem FE.klektizismus und der Vermittlungstendenz sec1INeCT hervor- 111 angeführte Cod 126 der Bibliotheca Columbina

und unter Wiıen Nationalbibliothek 52423 15 nachgetragenstechenden Merkmale bıldet (S VES und der allen Fntwick-
werden kann und be] Melk 580 132 in 133 verbessernlungsstufen {TeUu bleibt (S 143 144 148 205 747 225)

c) auf H.s W andlung SCIHNCT Stellung Augustı- 1ST Cih Personenverzeichnis und CIM Sachregister
nıschen Rıgorısmus In Prag vertrat ihn, verleıtet Von Mıt diesem Werk über ine „„der erstiten und bedeutend-

legte sten Gelehrtengestalten der deutschen Scholastik“ (SSCINCI Vorliebe für die Frühscholastik (S 89 23
diadurch den Grund Mikßverständnissen und Verdächtigungen hat uns ın Buch geschenkt auf das NseIe eingehende
durch Gegner und gehörte JCNEC |_.nıe des Augustinısmus, Besprechung recht viele autmerksam machen möchte, dessen
dıe von Gregor Von Kıminı Luther und Bajus und Jansenıjus Lektüre ein Genuß 1St und für das ihm sowoh! FEirforscher
führt (S 154) In Paris ıst die Frühscholastik aum mehr berück-

In Wien 1st von der Hinneijgung se1inem
der Spätscholastiık wWI1Ie besonders dıie Freunde der Scholastıksichtigt 60) ank schulden ıs bringt nıcht 1Ur I cht diesesübersteigerten Augustinıismus nıchts mehr übriggeblieben 224) vielfach unerforschte Gebiet sondern auch WI1e NisSun) sind die frühscholastischen Unklarheiten liquidiert 225

26) Berechtigung dıe verallgemeinernde ede VOoOnNn der absoluten
auf Hs ung I homas VO Aquın dessen Wertlosigkeıt Unfruchtbarkeit un! hoffnungslosen Eintartung

Kinfluß sich der Prager »lectura textualıs« zunehmen! der Spätscholastık S hat In Wıiırklichkeit umfaßt das
je weiıler clie Eirklärung fortschreitet 45) dessen Autorıtat damalige Geistesieben ‚neben Auswüchsen und Verfalls-
wohl auch mitspricht WEenNnnNn sıch Parıs für die NNeIe Wider- erscheinungen auch gesunde Weiterentwicklung und
spruchs!osigkeit CWISCH, anfangslosen Schöpfung entscheidet triebkräftige nsätze (S und birgt diese „Zeıt des
(S 99) und unter dessen FEunfluß schließlich Wien sCcCıin F.klekti-
ZISTMUS ganz eindeutig thomistische Färbung erhält 217 220 gärenden Überganges in siıch ebenso die Keıme tür den Aus-

Das iındert iıhn ber nicht, die thomistische I heorie von bruch der reliz16s-kirchlichen Revolution wWI1Iie auch die SuNn-ZZ3) den Ansätze ZUr Reform und Frneuerung der theologischendem Sein ı Christus abzulehnen 209), in CINISCH Fra-
gen der Trinitätslehre mıt der franziskanischen 1 radıtıon gehen Wissenschafi un! des relig1ösen Lebens Jahrhundert

203 206/7) nd ı der Bestimmung des etzten CGirundes der (S 2) |)as Buch ist auch ine Apologıe für die mühsame
Kontingenz 92) des etzten Formalgrundes der Hypostase Pionierarbeit der geschichtlichen Eirforschung der Scholastık
S 208) der W ırkungsweıse der Sakramente 209 230 die manchmal unter dem Drang ZUu System NS
Prag hatte den eigentlichen Streitpunkt nıcht klar ertaßt geschätzt wird uch für die CGeschichte der scholastischen

47) sıch den Skotisten anzuschließen Fr bleibt eben Eiklek- Methode hıetet manche Beıiträge (z 109/10tiker In diesem /usammenhang SC1 auch seın ıinteressanter Versuch
erwähnt augustinisch franziskanısche (Gedanken mıiıt thomistischen Z 69)
durch die Annahme Gotteserkenntnis verbinden, die ‚Wäal Wenn WIFr NUNn och auf eINISE Berichtigungen und Ergänzungen
VO  } der Eirfahrung ausgeht ber VvVon den sinnlichen VOX" hinweisen, die ber dıe VO  — selber 111 gebrachten hinaus-

gehen, tun WIT 1€6s dem /weck die Brauchbarkeit dıesesstellungen gerein!!  en Gottesbegriff erreicht, daß die Ciottes-
Werkes erhöhen W sehen eshalb ab VONNl Rıichtigstellungvorstellung der Gotteserkenntnis der getrennten Seele ähnlich wird

S 3 SE 76) der leider och ziemlic großer Zahl stehengebliebenen Druck-

e) auf H.s wechselnde Stellung dem sich Jahrh fehler, die jeder mühelos selbst verbessern wıird
Berichtigungen In der Überschrift cwi ist 383 1384zunehmenden Wertschätzung erfreuenden | 1 } C 46 bei CiIm 5590 ZABDLD 2881—3 verbessernAÄArgument 49) das 381 Prag für beweıiskräftig haält und Der und 81 erwähnte Hugo Von Cher scheint Per-den arıstotelischen Gottesbeweisen vorzieht S 49) währened sonenverzeichnis miıt Hugo von St Viktor verwechselt SCIMH Bei

65 Parıs ablehnt 79)
{) auf den Wechsel der Antwort H.s auf die Frage, ob dem /ıtat aus Schmaus Anm 39 Ist ohl der Nachdruck

uf „Anschauungen legen
C1iNe \08) GotH verliehene und on Ciott abhängige Unstimmigkeiten zwischen lext und Personenverzei  nistätigkeit innerlic möglich SCIHI, die er Prag vernem! Parıs Nikolaus Gubing, Regıster Gubin 32 Engelhard aus Höbers-bejaht 97) und auf Pariser Ansıcht da en aktuell dorf Regiıster Hörbersdorf Matthias von Janow, RegisterUnendliches mögliıch sC1 (S 200) Matıhäus 140 Maulfelt, Register Maultfeld Richard

auf H.ıs modern anmutenden Versuch die rationelle de Hampoole, Register Rı KampooleSicherung für den christliıchen Glauben Von der Eirgänzungen Im Literaturverzeichnis fehlen Cdie öfters NBe-Kirche und 1hrer Erscheinung her NNeN; S1IC das Sıegel führten Mon hist N1IV Prag (siehe Anm 1) Die 20 Varıa-
der göttlichen Beglaubigung nıcht HUL infolge ihrer wunderbaren L10Nen des Namens Oyta S 8) können AUSs dem Buch selber ochEinseizung sondern uch infolge ihrer wunderbaren Verbreitung,
ıhrer vollkommenen Gottesverehrung und iıhrer Überlegenheit genh-

erganzt werden durch Dyot SIVE LEyot 64) Oytem 25)
Sica, Sita CS 12) Die 186 Anm 147 erwähnte Quaestio desber anderen Religionen sich (S 170 vgl Vaticanum, |Denz W ilhelm Von Ware 1S€ bereits veröffentlicht Von Petrus Muscat
Gulielmi de Ware Quaestio inedita de unıtate Deı, Anto-

h) auf H.s Stellung Streit dıe Unbefleckte H4927 2335—350 Im ersonenverzeichnis fehlen
Emp fäAaNn 811S. Sie Ist ihm ‚War sowohl ı1 Prag Is ıin Wien eın anthenius? 1472 Augustin VonNn AÄAncona 830 Friedrich Von Brixen
problema neulirum; während ber Paris Sympathien e11- erhoch von Reichersberg heilmanus pil sacerdos W orma-
deutig der ablehnenden Ansıcht des Ihomas gehören S 52) CENSIS 33 Heinric| vVvVon Altendorf 218 Henricus de Sicca Bohe-
ist Neutralıität Wien keine prinzıpielle und dauernde, SON- INUus SCu de Suschitz 12 Hieronymus VvVon Prag 25 Johannes
ern inNne taktische un: vorläufige, die namentlich Von der ethischen Bacontorp ohann VO)  —; Mirecourt 159 Nicolaus t+endal
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25; Raymund VonNn Pennatorte 217; Wilhelm von Auvergne Zr blıeten, dessen Aufgliederung ım Verzeıichns alleıin acht volle
Be1 den ım KRegister angeführten Namen lassen sich die Seiten- Seiten fullt e Kapıtel der Schrift zeichnen siıch aus durch
zahlen och vielfach erganzen; desgleichen die Im Sachregister Reichtum der Gesichtspunkte und Klarheit der Gedanken-
geführten Stichworte und Zahlen: ber Sachregister sind chließ- ührung und vermitteln dem Leser neben methodologischen He-lich ımmer ıne persönliche Sache.

Palmaz Rucker O.F jehrungen auch manche bedeutsame ogrundsätzlıche Erkennt-München. nıs. Vor allem sel auch noch die ırenisch-vornehme Art be-
(ONT, mıt der abweichende Meinungen besprochen werden.
Hıer moge zZu Abschluß noch dem unsche AusdruckSchmuidt, W) andbuc. der ethode der kulturhistori- gegeben werden, daß bei einer uen Auflage der usemn-schen Ethnologlie. ünster l. W., Aschendorff, 037 (AVI,

338 . 8°) 7,60; gbd. 9,40. andersetzung mıiıt methodologisch anders orjentierten For-
schern etwas mehr Raum gewährt werde. Gierne würde mMan

Kurz nach Beendigung seınes gewaltıgen sechsbändigen 7E By 11UI 1€Ss herauszugreifen, ıne eingehendere Be-
Werkes über den Ursprung der Gottesidee legt a 2 795 S SB A sprechung VON Winthuis’ methodischen ] heorıien, die vVonSchmidt mıt erstaunlicher Schaffenskraft der Offentlichkeit verschiedenen Seiten ebhafte /ustimmung erfuhren, beı
ein umfängliches Buch VOT über die Methode der Schmidt gefunden habenkulturhistorischen E:thnologie. Diese Schrift stellt gewIlsser- üunster 1l.maßen, wenn das auch nırgendwo ZU Ausdruck kommt, Steffes.
eine Rechtfertigung der methodologischen Girundsätze dar,
auf denen das genannte Standardwerk Schmidts und damıt eıdland, Hans Wolfgang, Die Anrechnung des aubens
das HMauptanliegen seıner wissenschaftlichen Arbeıt aufruht, 1N- z Gerechtigkeıit. Untersuchungen ZUT Begriffsbestimmung
dem sıe, in steter Bezugnahme auf die methodologischen Vor- Von 997 und Aoylesodar. | Beiträge ZUr Wissenschaft Vom en
arbeiten in kulturhistorischer Hinsicht, besonders dıe VOIl un! Neuen ] estament, hrsg. von Albrecht Alt und Gerhard

Kıttel Vierte Folge, eft 18.] Stuttgart, Kohlhammer,Graebner, diese ergänzend un! weıterführend, eıne sehr lehr-
reiche allseıtige Darsteilung und Begründung der kultur- 936 T, 89) 9,60.
geschichtlichen AÄArbeitsweise AauUft dem Gebiete der Eithnologie Fın katholischer Referent tut siıch in der gerechten Be-
gıbt. Dle ruhig-sachliche LEirörterung der dabe! auftauchen- urteilung dieser fleißıgzen, gelehrten und auch scharfsınnızen
den Problemfülle hıetet dem erf Gelegenheit, en Leser Schrift schwer,; und eın Alttestamentler scheint zunächst
VO  a den verschiedensten Gesichtspunkten aus mıt den Fragen wenıgsten zuständig; enn WIe der Verft gleich 1Im ersten
un Aufgaben der Eithnologie bekannt machen un! die atz ausspricht, zielt auf das Verständnis Von Röm 4!
überlegene Bedeutung eıner kulturgeschichtlichen Forschung ab In der neuestien E.xegese bestehe Emigkeit darüber, daß
überzeugend herauszustellen. ach eiınem Überblick über die der Apostel hiıer keineswegs wieder ın en Verdienstgedan-historische Methode In den ethnologischen beiten Deutsch- ken zurückgefallen seın kann. Was Heidland versuchen
lands, Österreichs, Nordamerikas, Englands, Frankreichs, möchte, ist dies: dem Bestehenden „noch eın Letztes hınzu-
Dänemarks, Schwedens, Finnlands und Rußlands wird das

rÄfügen‘ Das |Letzte sieht der erf ın einer gCHhauUChHWesen der Kulturkreise eingehend besprochen, die Art ıhrer Begriffsbestimmung VON AoOyilouaı an der kritischen Paulus-
Auffindung mıt Hılftfe bestimmter Krıterien, Möglichkeıit stelle und, da siıch hıer eın /iıtat aus Gn 15,6 han-
un! CGiründe ıhrer Verbreitung, die Feststellung ihrer CN- delt, VO  a Xi Dadurch wird allerdings auch das nıcht
seıtıgen Beeinflussung, ihres zeitlichen Verhältnisses zuel- geringe Interesse des Alttestamentlers wachgerufen.ander u.s.ft Besonders die letztere Frage ıst von außer- Den lexikalischen Befund VO:  —_ \ 19977 ordnet in drei
ordentlicher Wıichtigkeit un wird VO ert allseitig be- Bedeutungsgruppen: er (be-) denken“‘ einer Vorstellungleuchtet. Nıcht miıinder belangreich ist das Verständnis der oder T atsache (wesentliche Bedeutung „rech-inneren Eintwicklung der einzelnen Kulturkreise. Bei aller nen tür  06 „gelten lassen als  e: (gegenständliche BedeutungAblehnung des E& volutionısmus wiırd die F.,volution aner- ‚eltwas eıner Person zurechnen“, ‚„unter ine
kannt, werden die Mıttel ihrer näheren Bestimmung g- Gattung rechnen““ (ordentliche Bedeutung Ö) Immer
klärt un: dle möglichen verschiedenartigen Gründe und handle sich eınen personenhaften, wertenden, emO0-
Wıirkfaktoren einer inneren Entwicklung untersucht. Fın ab- tionalen Denkakt: der talmudische Sprachgebrauch sec1
schließendes Kapitel beleuchtet die Beziehungen der F'thno- gegenüber clem alttestamentlichen nıcht wesentlich verschie-
logie zu verwandten Arbeitsgebieten bzw. den einschlä- den Ebenso geht dem Sprachgebrauch Vo  — A0YLEOMOALoigen Hılfswissenschaften: Psychologie, Lingusstik, Prä- nach: in der klassıschen un hellenistischen Lteratur, inhıstorie, - Völkerkunde und Volkskunde, Anthropologie und den Papyri un!‘ Inschriften, schließlich in der E:  < un:
Geographie, auszuklıngen mıt dem IThema Die Stellung dem davon beeinflußten apokryphen und christlichen Schrift-der Fthnologie ın der menschlichen Universalgeschichte. So {u:  3 Dabe; ırd bei mancher Gemeinsamkeit eın Uhnter-interessant und lehrreich alle diese Gegenüberstellungen ım schied der rein griechischen Verwendung festgestellt, dieeinzelnen sind, auf WwWwel Gesichtspunkte soll noch beson- auf dıe Umschreibung eines vernunftgemäßen, erkennenden.-ders aufmerksam gemacht werden: auf die Möglıchkeıt,
dıe bisher Von

rezeptiven Denkaktes hinauslaufe, WOTaus gefolgert wird,Schmidt beschriebenen ethnolo- daß Paulus die Möglichkeit besaß A0OyilouaL verschiedengischen Kulturkreise durch die Befunde der Prähistorie gebrauchen. selbst neıgt der Möglichkeit daßirgendwıe stutzen, ferner auf die Ausblicke, dıe Von der Paulus das Wort nıcht nach dem Griechischen,E.thnologie AUs für die Geschichte der Hochkulturen und herrschend ‚‚anrechnen “ bedeutete, sondern nach dem Hebrä-damıt für die Weltgeschichte gefunden werden. ischen, in der spateren Literatur ZU Teıl, aber nıcht
Diese kurze Anzeige verImas freilich nıcht Im entfernte- durchweg auch verstanden wird, IM habe

sten eınen Eiindruck vVvVon der Fülle des Inhaltes selbst Diese Annahme hat für sich, daß dem Apostel der
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hebräische Wortlaut jedenfalls ekannt un! AUSs dem rab- als Gerechtigkeit an innerhalb des schwanke oder
binischen Unterricht geläufig WAarT. uch ıst zweıfellos sıch entwickelt hätte, WIe annımmt. | ıe Proble-
grundsätzlıch richtig, für A0Oyilouaı beı Paulus den klassısch- matıik kommt rst durch Clıe christlich-theologische / uspitzung
griechischen Sprachgebrauch berücksichtigen. Im übrıgen des Verdienstgedankens in che Auslegung hinein.
wirken Jjedoch die semasliologischen Ausführungen VON Insotern ist aber Heıidlands \ )issertation auch ür den
nıcht überzeugend. Der erf sıeht siıch dle geistıge Welt F.xegeten aufschlußreıich, als eınem wichtigen Punkte der

sehr AUSs dem phılosophischen Flugzeug d als daß oroße Dienst aufgezeigt wird, den dıe F.xegese und einfache
selber unter die Leute geht un geduldig den Sprachgebrauch Wortforschung WI1e die Auslegungsgeschichte dem Dogmen-
abhört, auf die Konsozılatıonen achtet un!: überhaupt ll die historiker gewähren kann. ach dieser Richtung verdienen:
Gesichtspunkte berücksichtigt, welche die semasıo- dıe Darlegungen über Röm 4, 1ImM Verständnis der Vor-
10 Z 1 h Ö in langer Erfahrung erprobt hat lesung L.uthers über den Römerbrıef, In der Apologie Me-

der wWäas soll heißen, ZUr Verdeutlichung lanchthons un: In der Konkordienforme! eın sachliches Inter-
CSSC, das auch ine ausführlichere Darlegung als bloß 1nder T hese, daß ein persönliches Verhältnis zwischen Subjekt un:

Gegenstand sowohl den Vollzug als uch dıe Vollzugsweıise des einem Anhang gerechtfertigt hätte.
mıt \l gemeınten |Jenkens begründe, AUSs dem ‚„‚wesentlichen Be- Freiburg E Arthur Allgeıer.
I'CXCh Mal 3,16 {olgendermaßen umschrieben ırd „Der Name
Jahves ıst die Oftenbarung, welche den Menschen miıtten in selner
elt anspricht un: Von ıhm eiıne Antwort, eın Bekenntnis ordert. Fiorit, Sac F.rmenegildo, Prof dı scrıttura nel ont. Ateneo
Dieses geschaffene Verhältnis der Verantwortlichkeit des Men- de] sem1narıo KRomano, { meiado della „Storila
schen VOI CGott ist wieder der Girund für den Vollzug VONN orme“" c sa applicazione al racconio passione.
(nämlich, da: der Mensch überhaupt VOI Jahve ın der Entschei- | Scripta pontihcı institut. biblicı. ] Roma, Pontificio [stıtuto
dung steht). Der F romme versagt sıch dem spruch Ciottes nicht, bıblico 9035 30 Z 89) |_ıre 13
seıne Stellung ıhm ist darum posIıtiv und wirkt sich auf seın Dle F ormgeschichte ist der Jüngste Z/weıg der kritischenL enken (sE. ım Sinne VO:!  —; v  -  wrt) AUS, da er den » Namen Jah-
vVes achtet« Man vergleiche den einfachen Wortlaut der Mala- Forschung Neuen 1 estament, namentlıch den E,van-
chiasstelle, un: Z.U Verständnis genugt, nebeneinander finden. gelien. Sie geht Von der Annahme AauUs, daß Anfang der

Heıidlands„welche Jahve fürchten un seınen Namen achten“ Überlieferung die Enzelerzählung stand, dıe sich ıIn VOeI-
philosophierende Sinnforschung verdunkeit mehr als sS1e aufhellt schiedenen Fkormen darbot un sehr bald ine Eintwicklung Aaus
Oder \ln selbst tragt ursprünglich diese Qualität (näm-
lich schlecht enken) nıcht, wenıgstens lassen die Aquıivalente mannıgfachen otiven heraus durchmachte un:' damıt ımmer

mehr VOon der ursprünglıchen Geschichtlichkeit verlor. Hınteranderer semitischer Sprachen dies nıcht vermuten“ Dazu wiıird auf
das Arabische und AÄgyptische verwiıesen, dıe Bedeutung all- T uNnseIrIen F, vangelıen soll also eın komplizıierter Eintwickelungs-
gemeın sel „rechnen‘‘, „berechnen“ Man sieht wirklich nıcht e1in, prozeß liegen, den Man NUN durch Vergleichung C161 einzeinen.

Formen nachzuzeichnen versucht. Da in dieser Betrachtungs-WwWas damıt werden soll, ler auf das Ägyptische, das
schon gar nıcht den semitischen Sprachen gehört, zurückzu- welse manches sehr einleuchtend erscheınt, anderes aber
greifen. Sodann ergibt sıch ein verkehrtes Bild der Wirklichkeit, ın eıner radıikalen Auflösung der Geschichtlichkeit des E,van-
5W und AoyiCouaı den Gegensatz zweıer Denktypen sehen. gelienstoffes führt, ist sehr begrüßenswert, wenn
Man könnte meınen, dıe B € hätten m7 UT mıt Aoyilouaı über- Methode selbst und ihre Lirgebnisse einer sorgfältigen Krıtik
SELZt während mehr als eın Dutzend verschiedene Übersetzungs-
weıisen angewandt werden und A0Oyilouaı nıcht einmal die err- unterzogen werden. Das versucht der erf dieses Buches.

Das weıiß often- im ersten Teile skizziert die Methode nach ihren Haupt-chende Übersetzung genannt werden ann.
bar auch, WIeE aus der Fußnote 123 615 hervorgeht: uch in vertretiern Dıbelius und Bultimann und fügt diıe hauptsäch-
Zzut übersetzten Büchern werde 3_  39  n nıcht mıt Aoyllouaı, sondern ıchsten allgemeınen kritischen RBedenken hinzu. Der Schwer-
mıiıt anderen, seıiner wirklichen Bedeutung mehr entsprechenden punkt liegt aber iIm zweıten Teıle, In dem eın E.inzelbeispiel,
DBegriffen wiedergegeben. Allein daraus zieht keine umfassenden nämlich dıe zusammenhängende Darstellung der Leidens-
Schlüsse. So schematisch lassen sıch sprachliche Lebensäußerungen
überhaupt nıcht abtun. rst AQUuUs methodischer Sammlung und Sichtung geschichte, behandelt wird. Hıier finden sıch manche beacht-

liıchen Ausführungen, die Z.Ur Beurteijlung der Methode unddes Sprachgebrauchs werden Grundbedeutung un! abgeleitete Bedeu-
Z.Ur Scheidung zwischen rauchbarem und Abwegigem wert-L(ung, eigentlicher unı metaphorischer Sınn deutlich. Was

z.B als die ‚„wesentliche“ Gruppe (W) herausstellt, trıfft Rıchtiges, voli sıind. Frreilich ware wünschenswert CWESECN, daß de
ert. sıch nıcht auf die Hauptwerke VON Dibelius und Rult-ber schon das erste Beispiel Is 1 hätte 1l'm darauf führen sollen,

erster Stelle IM Parallelismus membrorum EAES P X17} Nanı beschränkt hatte, daß etwas mehr In die Fiunzelheiten
eingegangen ware un!: die dogmatische von der exegetischeneachten: ebenso Sm 18, 25 3 7205 VEm .  (  N uch

Sm 14,14 w N5 Methode in der Untersuchung strenger unterschieden hätte
üunster i Meinertz.

Gerade das „affektiv-emotionale“ Moment, das in der
Beweisführung H.s ine entscheidende Rolle spielt, ware be1
methodischer Bedeutungsforschung TSst recht deutlich in die ı' e r a a

“ n a CR n n s z a n a E E E B B E A B e n n
„wr—_——_—_—— —_ .

Ketter, Dr Peter, und Molıitor, Dr. Heinrid?‚ Die klieinen
Paulusbriefe Die Gefangenschaftsbriefe übersetzt und rklärtEirscheinung eitreten. VO!  [ Ketter. Die Briefe an dıe Galater, 1 hessalonicher un!| die

uch die F.xegese VoNn Gn /6 bleibt recht proble- Pastoralbriete übersetzt und erklärt VO:  — olıtor. Die
matisch. Hıiıer VvVon einer vortheologischen Stufe der eur- Schrift {ür das Leben erklärt. Bd XV.] Freiburg, Herder
teılung ZU Unterschied einer prophetischen und eıner ab- CO 037 (XII F =7720 un: VIIL 22 48 8°)

Lw. } 1,20schließenden sprechen, beruht auf einer Hellsichtigkeit
oder Hellhörigkeit, für d1e Text die genügenden Anhalts- Ketters Bearbeitung der vier Gefangenschaftsbriefe
punkte fehlen. Ich eImMa$sg schlechterdings nıcht ent- gleicht In allen Hauptzügen seımnmer Übersetzung un! Eirklä-

rung der Korintherbriefe 1Im vorıgen Band (vgl Theol Revdecken, daß der Inn des Satzes: „und rechnete ıhm
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ihm mehr als einmal das Mißgeschick wıderfahren seın, daß1937, Sp 4A44 fi.) und verdient deshalb auch die gleiche An-
Paulus mißverstanden hat Anerkennung verdient Imerkennung wI1Ie cdiese. Kıs Beıträge scheinen mI1r Von allen

bisher erschıenenen Bänden die besten gelungenen seın SanNnzZch die Übersetzung des T extes. Im Kommentar fehlt
nıcht Sätzen, dıe kaum anders denn als Phrasen be-un! dem 7weck des Unternehmens meısten entspre-

chen. Sıe verbinden ine gute exegetische Grundlage mıt zeichnen kann. So hest INa  w 7 261 (zu 5.:Z) „Vor
allem oilt aufzuräumen mıt jeder Z witterhaftigkeit, dieeiner in einem Warmelnl, begeisterten Ton gehaltenen prak-

tischen Auswertung. ] )ie Gefangenschaftsbriefe enthalten scheinbar ımmer dıe erfolgreiche Methode der weltanschau-
liıchen Maulwurfsarbeit ..  ist oder S 264) „In beißendemüber die Christologie un!: die Lehre Von der Kırche Aus-

führungen, wIıe WIFL s1e sonst nırgends mehr bei Paulus lesen Sarkasmus erhellt der Apostel blıtzartız den Weg, den dieser
un! die heute ine geradezu ungeheure Aktualıtät Christushaß führen konnte“
haben. hat verstanden, dıe Auslegung gerade dieser Von Finzelheiten AUus dem Inhalt ll ich bloß einıge nennenNn
Abschnitte besonders eindringlıch un gegenwartsnah |Die Disposıtion,und damıt das ‚ben gefällte Urteil begründen.
gestalten. Der kleme Kolosserbrief mıiıt seiner erhabenen Cie dem aufzwiıngt, ıst nıcht glücklich. Manches wird
Christologie un d61 scharfen Irrlehrerpolemik gewınnt dabeı unter eınem Paulus selhbst fremden, falschen Giesichts-

Namentlich lassen sich Gal ,6"_'5, nıchtine packende irkung. uch das soll betont werden: hıer punkt gesehen.
wird wirklich ıX - T’heologie geboten‚ unter der Überschrift ‚„‚Das paulinische F, vangelıum stimmt übereın

mıt der Lehre der chrift“” zusammenfassen. Zu schreibtdıe gegenüber eiıner gegenwärtig be1 Uulls vorhandenen Stroö-
238) „Es soll jedoch mıt diesem Urteil 1Ur der objektive

MUNS besonderer Beachtung wert ist. Die Übersetzung ist
wie bel den K orintherbriefen auf sachliche Genauigkeit be- Tatbestand, nıcht die subjektive Schuld gekennzeichnet werden“

Solche Apologetik ist ebenso überflüssıg wI1e unmöglich. „Heu-
dacht, macht aber keinen ersuch, eiwa beim Eph dıe hym- chelei”“ übersetzt „Schauspielerei ‘ ), womit Paulus das Ver-
nısche Feierlichkeit und das Pathos des griechischen Orig1- halten des Petrus qualifiziert, bezeichnet NU)!  - einma|l nıcht einen
nals nachzuahmen. bloßen objektiven 1 atbestand unter Absehen vomnl der subjektiven

Einzelheiten habe ıch mMIr olgende notiert: D1e aktivische Verantwortlichkeit, sondern betont gerade die etztere. Die AUS"
legung des nıcht gerade leicht verständlichen bschnittes Z aDeutung von MÄNOWMO beı Eph. 1 Z wonach Paulus die Kirche

Man vermiıkßt VOoOrLrdie Eirgänzung, ‚„„die Söchste Vollendung“ Christi nenNnnNeNn würde ist überhaupt wenıg befriedigend ausgefallen.
Z 154), wird S' 1Ch schwerlich halten lassen; ebensowenıg der allem dıe hier sehr nötıge Darlegung des Gedankenganges. ver-

Satz, daß Eiph Z 3 „„WITF Vo!'N Natur Kıinder des /ornes”“ steht den Abschnitt offenbar als Detrus gerichtet, uch die Verse
IA ZE Wäas doch nıcht selbstverständlich ist. Zu S12„wenıgstens mittelbar“ auf d1e Erbsünde hindeute. Eph 6, nıcht

„mıiıt der Verheißung“, sondern „„Mit einer Verheißung, nämlich“. schreibt 245) ‚„„Gesetz, losgelöst VoImm Glauben, dem
Phil 1427 nıcht .„„eher  .  9 sondern „mehr und mehr Phil. 1223 Gilauben vorangestellt, ist eın in Unfruchtbarkeit erstarrier Zwang“.
(ich wünsche) „aufgelöst werden“ ıst Wäarlr die Aaus der Vulgata Soll das etwa heißen (jesetz und Gilaube bilden den
geläufige Übersetzung, entspricht ber nıcht dem griechischen rechten Weg ZU! Heil? Paulus ll ber doch beweısen, daß ine
AVaAalLÜOAL. Phil 3, ist TYV ÖUVAULV TNS AÄVOAOTAOEWG AUTOÜ nıcht solche Kombination unmöglich, „„Z . witterhaftigkeit” ıst. Bei 3, 24
auf die Bedeutung der Auferstehung Christi für dle künftige T oten- ıst der Sınn des „Pädagogen‘ nıcht richtig bestimmt. Zu 4, 1aß

Paulus die eıt der Groß)jährigkeit nicht VOIN Söffentlichen Rechtauferstehung beziehen,; sondern 1Im Sinne vVon Röm. Vel-

stehen. Phil 4,13 darf nıcht hne welıteres ‚„„das paulinische Eicho sondern Vom Vater des Kindes festgelegt werden laßt, ıst keine
des Heilandswortes Joh. genannt werden, da WIrTr gar nıcht Ungenauigkeıt, WIe 251) meınt, sondern auch anderweıtig
WIissen, ob Paulus dieses Wort gekannt hat. Die bekannte Schwie- belegen. 256 (zu 19) ist wohl „ Wirken“ „„Werben“

lesen. ] )as Bild Von den Wehen In diesem Vers will nıcht aufrigkeıt Von Kol 1, hat uch nıcht lösen können. Von eıner
Störung des Verhältnisses zwischen den himmlischen Gieistern und die „schwersten körperlichen Leiden“ gedeutet werden, nämlich auf
den Sündern ıst 1m /usammenhang nıcht die Rede, sondern AUS- dıe Krankheit, in der Paulus die Galater das erstemal missionlerte,

sondern bloß auf den V organg der Geburt, dem die Wehenschließlich VvVon der Versöhnung des Ils mıiıt Gott. Die vVvon

121 VOTrgeCNOIMMENE Unterscheidung zwischen der christlichen gehören. Die „ Weltelemente“ werden 4, 3 als „Urgeıister der
Religion und einer „bloßen Weltanschauung:‘ ‘aß+t den Begrifi Welt”, 4, 9 als „Urwesen‘‘ übersetzt, ann aber doch,; wI1Ie
Weltanschauung In eiınem Sınn: ‚„ Weltanschauung ent- scheint, als stoffliche Dinge, unpersönlich verstanden. Bei
springt UNSCIIN Denken, endet mıt uUNsSeCcIHL Denken und bindet unlns 4, 29 meınt 260) ıne Eintragung in den Text vornehmen
NUuT, insoweıt WITr ftür gut halten. In ıhr ist der Mensch das mussen? Die harte Forderung der Sara un die Eintlassung der
Maß aller Dinge.” Es g1ibt ber doch uch eıne „christliche Magar und ihres Sohnes sel Ur unter der Voraussetzung eines
Weltanschauung“‘, dıe VO. Standpunkt des Offtfenbarungsglaubens Übergriffs des Sklavensohnes den Freigeborenen verständ-
aus ZUr Welt wertend Stellung nımmt. lıch. /u 5: 262) schreibt ‚„Die einen (von den ]Judaısten

M nenn sıe » Neuerer«, während sie doch ErzreaktionäreGegenüber der Arbeit Kıs, in die INa sich mıt Nutzen
waren) begnügen sich mıiıt der relıg1ösen Beschneidungszeremonie.un!: Genuß vertieten kann, fällt der Beltrag Molıtors be-

trächtlich ab Und Z Warl oılt dieses Urteil vornehmlich VOIL Dxe anderen kommen uch schließlich der eiınen der anderen
Gesetzesverpflichtung ach Das CGiesetz halten fallt keinemder Behandlung des Galaterbriefes, die ich als den schwäch- e1in Sie haben nıicht den Mut, überzeugte Christen seIN, och

sien eıl dieses Bandes bezeichnen mussen xylaube. Be- wenıger ber haben s1e uch den Willen, als konsequente Juden
friedigender ist dıe Eirklärung der Thess und ast aus- leben  < Ist das der Sınn der Worte Pauli? der woher wWel!
gefallen, die aber auch wenıger Schwierigkeiten boten. das sonst+ WRS 55 gesagt wiırd, tragt ZUr Erklärung dıeses

keineswegs leicht verständlichen Verses gar nıchts bei uch ZU]ware beı einem schwiıerigen Brief wWwI1Ie dem
Gal in erstier |_.inıe a.uf ine möglıchst präzıse und klare folgenden Vers hndet 100828  j recht niıchtssagende und nıcht ZUT Sache

gehörige Ausführungen ebenso 675 Für die Judaisten WalErklärung der einzelnen Sätze wWI1e des Gedankenganges der
die Beschnei:dung keine „Formalität”, nachdem sSIe Im mosaischeneinzelnen Abschnitte angekommen. Nur wWenNnnNn diese Aufgabe

gelöst ist, redet wirklich Paulus und nıcht bloß seln. Aus- (Gesetz vorgeschrieben WAal. Zu 511 263) ann man lesen:
„„Was s]ıe (die judaistischen Gegner des Paulus) argert und Was

ljeger Z.U Leser. Bei kann man aber leider nıcht 1N, s1e 1hm nıcht verzeihen können, ıst EINZIY und alleın die Tatsache,
daß diese Hauptaufgabe auch eınes praktischen /Zielen die- daß das Hauptstück seıner Predigt die Lehre vVom Erlösungstod
nenden K ommentars befriedigend gelöst ıst uch dürfte Christi Kreuz ist  S€ Ja. ıst denn diese Lehre Yon den Judaisten
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radıkal abgelehnt worden? scheint nıcht mehr zZu Hnterscheiden national: Deutsche, Österreicher, Luxemburger, Yan-
zwischen Judaisten und reinen Juden; denn 6,12 264) 1, Belgier un! Italıener sınd vertreten. Aufsätze
spricht Vomm Christushaß der Gegner: .„Ihr Christushaß macht s1€e sınd in ıtalıenischer Sprache, In französischer. in deut-
Von Tag Tag unzugänglicher (wofür?)”. „Die Welt des
Judaismus, die den Gekreuzigten ablehnte H1er hat 1m scher un In lateinischer Sprache abgefaßt. Daß ine
Blick auf uUNseceIC Gegenwart Aaus den Judaisten absolute Gegner des ansehnliche Gedächtnisschrift erscheinen konnte, ist ein

5,18 heißt 7©  u VoMOV nıcht schönes Z/eugnıs dafür, daß die altchristlichen Studien InChristentums überhaupt gemacht.
„Uunter einem Gesetz“, sondern ‚„„unter dem Gesetz“‘, nämlich dem talıen Im Autblühen begriffen sınd.
mosaischen. Be1 G: Z sagt nıcht klar, WIe dıe Worte „eıner Ü Die Reihe der Beiträge wird durch dıe Dezember
soll des anderen ast tragen verstehen sınd. Anscheinend deu- 9034 In der Mailänder kath Universität vVon Cess1ı
tet SIE auf das gegenseıtıge geduldige Errtragen, nıcht autf die
brüderliche urechtweisung, dıe AUuSs dem Bewußtsein der Mlıt- gehaltene Gedächtnisrede eröffnet S i SE 6) DDie übrigen

Abhandlungen sind ine wirkliche lanx satura, S1Everantwortlichkeit für das eıl des andern hervorgeht. 6, 6 FE ım
Z usammenhang mıt verstehen, ist unmöglich und muß sıind leider bunt durcheinander gewürfelt zZu AÄAbdruck g;
eıner alschen Deutung der beiden Verse führen. langt, und doch hätte sıch die Stoffmasse unschwer nach

Die Eirklärung der 'Ihess. und ast. bietet erfreulicherweise sachlichen un! chronologischen Gesichtspunkten einıgermaßen
1el seltener Anlaß Widerspruch. Die wel gewiß erklärungs- ordnen lassen. ie lange Reihe der Untersuchungen, d1e
bedürftigen Verse Thess 4, E werden 1m K ommentar voll- naturgemäß nıcht alle wertvoll sind, kann hıer NUur Banz kurz
ständıg übergangen. Unter der den Antichrist seinem Auftreten charakterisiert werden. Eine ausführliche Änzeıge würde mehr
hemmenden Person (0 KOATEX 0V T hess Z möchte den Eirz- Raum beanspruchen, als ıch ıhn bıllıgerweise tordern darfengel Michael verstehen der Rolle, die bei Dn und in
der Apk spielt eine Ansicht, die uch rat In den früheren Delehaye, La passıon de saınte Ana-

stase la Romaine 17—26 ediert und würdigt eın bısAuflagen seıner 1 heologie de Paul verireten hatte. Die hem- jetzt unbekanntes lateinisches Martyrıum einer Anastasıamende Macht (tO XATEYOV 2,6) ıst Gottes Wille. Daß dıe erste
römische Gefangenschaft des „ Völkerapostels” mcht mıt dem T ode, Romana, die mıt der “ 25 Dezember gefeıerten Anastasıa nıcht
sondern mıt der Freisprechung endigte, ann ach 322) Ta identisch ist. uch das griechische Orginal der assion ıst noch
wohl AUSs der Apg. (28. 3() 5 wıe aQus den Paulusbriefen be- ungedruckt. Vaccarı, },a grecıtä dı Cirıllo
wıiesen werden. verweiıst daftür auf Meinertz’ FEinleitung d’Alessandria T3 sucht IM Gegensatz dem wohl

allgemeinen Urteil, daß die Sprache und die Darstellung desseıner Auslegung der ast Dieser will ber war nıcht beweısen,
Was als bewiesen erklärt, sondern 198888 zeıgen, daß die Gefangen- Alexandrıiners wenıg Anzıehendes aufweise Bardenhewer,
schaftsbriefe Un! die Apg. dıe Möglichkeit eınes günstıgen Gesch der Altkirchl Literatur 4,30) den Nachweis erbringen,
Ausgangs des paulinischen P TOZESSES nıcht ausschließen, sondern da! ın den Werken Cyrills die Grammatik der klassıschen F.poche
umgekehrt verschiedene Andeutungen dafür enthalten, daß die A\l5- beobachtet werde, daß der dem Kirchenvater ZUr Verfügung

stehende W ortschatz eın ganz ungewöhnlich reichhaltiger sel undsichten des Paulus auf Freisprechung gute Tim. 4, ıst
die Übersetzung ‚Lehre ber Leehre“ ÖL0QOXAAOUS) wohl bloßes lhl'l besonders die Fähigkeit auszel  ne, durch Bildung von Verba
Versehen der Druckfehler. 4, 7 bezeichnet die ITLOTLS aum den cComposıta die die griechische Sprache auszeichnende große Aus-
christlichen Glauben, sondern ist mıt „ Treue‘“ übersetzen; denn drucksfähigkeit Ins Licht setzen; Cyrill se1l wirklich sprach-
TEOTLV TNODQELV äßt SIC auch SONST als geläufige Verbindung nach- schöpferisch tatıg seCWESCNH. Pighi, Latinı:ıtä
weisen. "lit 3’ 13 ist VOULXOS besser mıiıt „Jurist” als miıt „Schrift- Crıstıiana negli scrıttorı paganı del secolo
gelehrter‘ übersetzen, da SIC| nıcht ausmachen laßt. ob /enas 41—72 Diese sprach- und kulturgeschichtlich ınteressante
sich mıt dem jüdischen der mıt dem römischen (jesetz betaßte. Untersuchung weıst nach, In welchem Umfang siıch das durch das

Dıllingen Donau. Schmid. Christentum beeinflußte L.atein des Jahrhunderts beı dem
großen heidnischen Historiker AÄmmianus Marcellinus nachweisen
lasse. Kıirsch, La Domus ecclesiae CI1-

Studi dedicati alla memorla di a01l0 baldı. | Pubblica- stıana de secolo 111 Dura-Europos In Mesopo-
z10N1 della Universitä cattolica del Cuore, Serie quıinta: tamıa 13—8Z Hier hefert der bekannte Kıirchenhistoriker
Scienze storiche vol VI1.] Miılano, Societä edhitrice ‚„ Vita und Direktor des päpstlichen Instituts für christliche Archäologie
Pensiero“, 9037 483 ZT. 86°) In Rom eiıne die Ergebnisse der bisherigen Forschung men-

fassende Beschreibung und Wertung des be1 den AusgrabungenAm Julı 9034 starb 1m Alter von 62 Jahren der
früher der Universität Catanıa und zuletzt der katho-

Dura-Europos entdeckten, Aaus der ersten Hälfte des Jahr-hunderts stammenden und damit altesten christlichen Gotteshauses.
ischen Uhniversität ın Mailand dozierende, dem Salesianer- Von hervorragender Bedeutung ist dieser Fund auch für dıe
orden angehörende Professor ur altchristliche Literatur- Geschichte der christlichen alerei. >

vatıons 5 u le Pasteur d’Hermas ö3—8 text-geschichte p 1. Der Verstorbene War eıner
der führenden. We) nıcht der hervorragendste ıtalienısche kritische Verbesserungsvorschläge Vis. 3! 3, 9—1 1: Sım. 9, A, 1!
Vertreter der patrologischen Wissenschaft. Seine Publi- Z A 9,7 Botti, attöre personale nelA  0yOC mO0ÖS Hiıknvas dı Tazıano SE führtkationen beschäftigten sıch außer mıt dem Tragiker Aschylus mıt Gründen den Nachweıis, daß Tatians Schrift keine
VOTr allem mıt den altchristlichen griechischen Apologeten und rhetorische Schulrede, sondern eine auf Grund tiefsten persönlichenmıt Johannes Chrysostomus. 191 begründete das b6301'1- Erlebens geformte Invektive des Konvertiten ist. Castı-ders die christliche Literatur pflegende „Didaskaleion“‘, glioni, Una Passio di Dorotea 99—108) VeI-
welches damals ohl die einzıge in talien erscheinende fach- öffentlicht auf Grund einer dem Jahrhundert angehörenden Hs
wissenschaftliche theologische Zeitschrift WAar. Um se1in An- unter Beifügung eınes Faksimile Ine unbekannte Fassung der

vollıg legendären Passio Dorotheae. Für die Kenntnis der Ver 'denken ehren, erscheint jetzt als Veröffentlichung der Maı- breitung des Dorothea-Kultus Mag dıe Legende beachtlich sem.länder Universität eın stattlicher Band mıt 3() Abhandlungen,
die fast durchweg in das Gebiet der altchristlichen Literatur- Auf die F rage der Geschichtlichkeit des Martyrıums ıst leider

Salr nıcht eingegangen. Saba, Fıdes sanctı L,ucı-geschichte Im weıtesten Sınne gehören. Der Mıtarbeiterkreis, ferı epıscopi1 ın codıce antıchissimo delladem mehrere hochangesehene Forscher zählen, ist inter- Biblioteca Ambrosiana 09—116) ediert AQUS dem
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berühmten Cod. 1, 101 der Ambrosiana, der uch das Frag- 3’ 1935/6, F725 ff.; E arrot, RevHistRel Bd 114 115
mMmentum Muratorianum enthält, erneut unier Beigabe eines aksımı- 17 Merzagora, Giovannı T1sostomo COM MEN-
ı1erten ‚J extes die längst bekannte 50$. Fiıdes Lucifer: (vgl tatore dı Paolo 205—46) setizt seıne Studien, deren
Migne und verteldigt hne durchschlagende Gründe die erster el im Didaskaleion T93t: Fasc. FA D erschienen ist,
Echtheit des Symbols, das dem bekannten altnıcänisch gesinnten fort. Der Untertitel der Arbeit „ÖOsservazioni SUu l’esegesi filosofica“‘
und schließlich schismatisch gewordenen Bischof Von Caglıarı beı1- weıst darauf In, In welchem Sınne der erıf seıne Aufgabe faßt
gelegt wird Lazzatı, La tecnıca dialogica In einem ersten Teil zeigt „la mentalıtä fılosofica‘‘ des großennel S5Simpos10 d ı Metodio d’Olımpo 17—124) Bischofs auf, WIe sS1e sxch Aaus den Predigtserien ber die pauliı-wili gegenüber Robin 929) und Martin 931) die rela- nıschen Briefe erheben äßt. Der zweıte eıl bietet die „Inter-
tıve Selbständigkeit des Dialogs uch ıIn technischer Beziehung e1- pretazıone hilosofica di Paolo“ durch Chrysostomus (Natur und
weılsen. Bartolozzi, Le due omiılıe rısosto- das Problem des Schmerzes; Anthropologie: Leib und Seele, Seele
mıane su l martıre Romano Z I2} Die SOS®. und das Problem des Bösen, der Geist). Galbiatıiı,
zweıte ede auf den Martyrer Omanus, cie er den Werken Letteratura crıstıana antıca nella collezione
des Chrysostomus steht (MG H6111 8) die längst als unecht et1opıca dell‘’ Ambrosıana 247—54) charakterısiert
erkannt ist, wird durch Vergleichung mıiıt der ersten echten Rede summariısch den Inhalt Von ehn ambrosianıschen Codices, die
AUSs stilkritischen Gründen für ‚Wahrscheinlich unecht“ erklärt. |)ie Grebaut, RevOrChr er. 9, 9033/34 SeNauUer beschrieben hat.
neuerlich Von Delehaye, nal Boll 932, J# 1hre Inzwischen hat die Ambrosiana och Trel weıtere athiopische Mss
Ecchtheit vorgebrachten CGiründe sıind der Verfasserin nıcht bekannt erworben. Castıiglioni, Ad Tertullıiıanum
ZEWECSECN. 49} O26 bringt textkritische F.mendationen’

Hoppe, Rufin als Übersetzer 1 3FE 20 Pugliese, Sant Agostino gıiudice, Con-
50) orjentiert ber /weck und Art der lateinischen Übersetzungen trıbuto alla storıa delVl epıscopalıs audıentıa
Rufins und andelt ber das Verhältnis seıner Übersetzungen 263—99) Diese wichtige Arbeit beschäftigt sich mıt eıner
den griechischen Vorlagen un! dıe daraus festzustellende Arbeits- SONS wenıg beachteten Seıte der Wirksamkeit des großen Mannes,
weise. Die neueste Rufin-Literatur ist NUuTr sehr unvollständıg heran- mıt seıner J ätigkeit als Schiedsrichter. Alles jerfür in Betracht
BEeEZOBCNH; vgl Oulton. Rufins translatıon of the Church hıstory kommende Material wiırd Aaus den augustinischen Schriften SOTS-
of E.usebius in ourna|l of 1 heological Studies 30, 929, 1 50— fältig gesammelt. Dabei wird uch ubDer  e die juristische Vorbildung
174: die neuesten Veröffentlichungen vVon Heseler über das Augustins und seine Anschauungen über die von einen Richter
Verhältnis Rufinus Gelasius Von äsarea hätten heran- tordernden Qualitäten gehandelt.
ZCZORCN werden sollen. 13 Sılva-larouca; Orıg1- 21 Wılmart, Un recueıl iıtalıen des priıeres
ale O Regıstro>? La tradızıone manoscrıtta del attrıbuees saınt Anselme 301—14) Mıt bekannter
lomus Leoniıs I4O Neben der F.dition der be- Gründlichkeit jeftert ıne Beschreibung einer dem Anselm
rühmten E.pistola dogmatica ad Flavianum Leos des e die unNns zugeeıgneten, iIns Italienische übersetzten Sammlung von Gebeten,

Schwartz, Acta Concıliorum I1, 2!a 74 geschenkt hat, die In einem vatikanischen Cod Chisianus IIZ: Z
ist  o die Von Sılva- 1 arouca für die T extus et Documenta‚ eft 9, SACC. erhalten ist. TE Bordone, L,a socıeta
Rom 9032 gelieferte Textgestaltung dıe beste. Die vorliegende Romana del quınto secolo nella requıisıtorıa dı
Abhandlung Von dem erneuten Bemühen des Verf., der Salviano assılıense 315—44) Die hier gebotene
Originalfassung des Textes och näher kommen. Sılva- Tarouca Beschreibung der soz1alen und sittlichen Z/.ustände der damaligen
kommt durch gründliche Überprüfung der gesamten handschrift- christlichen römischen Gesellschaft hätte durch die Benutzung
lichen Überlieferung dem Ergebnis, daß der Archetypus für mehrerer alterer Arbeiten, diıe sich mıt dem h1er behandelten 1Ihema
sämtliche uns erhaltenen Mss In etzter nstanz nıcht das Original berühren, wesentlich vertieft werden können. Vgl die Studien von
des 1 omus Lieonis, sondern die 1Im Päpstlichen Archiv zurück- Sternberg, 1909; Schäfer, 930 23 dı
gebliebene Abschrift ist. Der Cod Monacensis lat. SaccC,. Capua, Analısı rıtmıca delle formole del ‚.Liber8/9, den Sa bereits seiner obengenannten Ausgabe zugrunde
gelegt hat, ist der beste Vertreter dieses lextes. Co-

diurnus“ dei Romanı Ponteficı 345—61) Die
Untersuchung er die Verwendung des rhythmischen Satzschlusses

lombo, Note crıtiche Prudenzıo EA23) ist für die Textkritik und auch als Hiılfsmittel Z.UT Feststellung derKritische Bemerkungen dem zuletzt VON Bergman 926) altesten Bestandteile des Liber diurnus wertvoll. Die von Peitz
gebotenen Text 15 Lösch, Der Briıef des Clilemens un! Sılva- Larouca vertretene Datierung gewisser Teıile des
Romanus Die Probleme und ihre Beurtel:lung
ın der Gegenwart 177—88) zeıgt, daß der ın 1 Clem

wichtigen Dokuments in die Zeıit VOTr Gregor Gr. ann von
dieser Seite AQus gestutzt werden. 24 AÄAmatuccı,42,4 und 44, Ta uch für Korinth vorausgesetzte Kirchenbegriff Appunti Fortunazıani 363—71) Die bel Venantius

eınen deutlich erkennbaren Juristischen Einschlag In SlCh birgt. Fortunatus sich findenden Gedanken ber die Schönheit des LichtesKlemens l mıt seinem F.ntreten für die Amtsträger nicht ıne und der Farbe können als Kriterium der Echtheit gewIlsser zweıtel-Neuerung einführen, sondern NUur die geltenden Grundsätze In der hafter Dichtungen verwendet werden. 25 unaıol1ı, JleAbwehr einer revolutionären Neuerung ZUT Unterstützung der CS qu1ı quondam 373—80) egt dar, da das durchkorinthischen Gemeindemehrheit einschärfen. Gegen Cauwelaert trıtt L)onat überlieferte persönlich gehaltene nıtıum von Versgıils Aeneıs,dafür eın, da! das Verhalten der römischen Gemeinde als eın das mıt den 1m J ıtel angeführten W orten beginnt, nıcht als sicherAkt autorıtativen Vorgehens aufIfzulassen sel. Ciet= echt angesehen werden kann. — 26 Rapısarda, Cennichelli, Noterelle s u Cristianesimo Afrıcano ılo ’ ch 381 — 400) Rapısarda, der jetzt189—204, 481 —#63) nımmt Stellung Romanellis 926) ben uch eine Cue Übersetzung der drei Bücher des Theophilusrühe Datierung des Vordringens des Christentums In T'rmolis,; erscheinen äßt Torino 1957, U, 155 S:} gibt ıerweıst auf die zahlreichen ın afrıkanischen Martyrerberichten offenbar die Prolegomena dieser mır nicht vorliegenden Über-findenden Visionsberichte und auf die äalteste ın der Literatur VOI- eizung Sanz der gekürzt wieder. Die Arbeit ann nıcht befrie-kommende klare Unterscheidung zwiıischen Schisma und Häresie digen. Die benutzte Literatur ıst vielfach veraltet der schöpftl'nn Ferner bringt Beiträge ur Erklärung des dem altesten Aaus zweıter and. Das neueste herangezogene erk ist Geffcken,Christentum gemachten Vorwurfs, den Eiselskult pflegen. In ZWCI griechische Apologeten, 907 Von Bardenhewer wiırd NUrseinen Deutungen des altchristlichen „refrigerium“ ıst wichtige Cie ach der Auflage der Patrologie gefertigte ıtalienische Über-
neueste Literatur nıcht herangezogen; vgl Dölger, Antike SEIZUNS Von ercati herangezogen. Das bedeutende, wenn uchChristent. 2l Schneider, 928 Van der Leeuw, Mnemosyne In wichtigen Teilen verfehlte Werk VO! L.oofs, I heoph.
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Adversus Marcionem un! dıe anderen theologischen Quellen be1 Rückendeckung verdankt hat. Cileichfalls eın Jeiner, ber VOI}

75 Quellenabdrucken begleıteter Auftsatz In katalanıscher Sprache]renäus, 930 und dıe ıer diskutierten F ragen sind überhaupt nıcht
bereichert die Kenntnis der katalanischen Geschichte des bıserwähnt. 2385 wiırd Zahns Ansıcht unter irrıger Berufung auf

Bardenhewer Ins Gegenteıl verkehrt. 27 Margheritiıs, Jahrhunderts: „Nous documents PpEeI Ia bıografıa
L’influenza dı Platone su| pensıiero sullarte dı > i}l « (Neue Urkunden Z.UX Biographie VOIN

Metodio d’Olimpo 1—12 hat seıne Untersuchung Raimund Muntaner) 10—326) Elr hat den gelehrten Barce-
dadurch, da er die reiche neueste Methodius-Literatur fast al nıcht oneser Kapuzıner Marti ZU] Verfasser, den edlen, hılfs-
benutzt hat, Von vornhereıin ZUXr Rückständigkeıit verurteılt. Die ein- bereiten und lıebenswürdıgen Priester, der inzwischen leider der
leitenden Ausführungen 401 — 03) hätten in einem fachwissen- Mörderhand der Kirchenfeinde ZU] Öpfter gefallen ist. So spricht
chaftlich seın wollenden Aufsatz fortfallen können. 28 uch In diesem Bande wieder einer AQUSs der Schar der ausgezeich-
Castellino, Osservazıonı sulla TrTuttu lette- neien spanıschen Forscher und todesmutigen Bekenner ZU LCSCI‘‚

e| !7M 'a tıc SEEDE kritisiert, soweıt das cıe den Ruhm der Wissenschaft mıt der Palme des Martyrıums
vereıint haben Auf das Gebiet der Kirchengeschichte führt unsMagnilicat In Betracht kommt, den Aufsatz von Gunkel, Die

|_ıeder in der Kindheitsgeschichte Jesu b61 Lukas (Festgabe Angel CGionzälez Palencıa, Prot. der Uhniversität Madrıd, mıt
Harnack, 1921, —6 der seıne 1 heorie VOHL literarıschen seinem großen Aufsatze 90—1 ’!N O  O kN ©  e Ö

(ienus auf das Magnificat angewendet hat. Nach Castellino ist Raimundo, arzobispo de Toledo“”, der diesem un die
das Magnıficat als „Danklıed eınes Finzelnen‘ anzusprechen. I Dem Eintwicklung der Wissenschaft verdienten Prälaten des 12 Jahr-
Liede lıegt eın aramäisches Original zugrunde. 29 SS hunderts (1125—1152) ZU! erstenmal eın Denkmal setzt; ferner
derını, Le N ırta  er dı Alessandro Severo 431 — der Freiburger Kirchenrechtler Joh Vincke, der
42) Die dem Kaiser In den altesten Quellen vielfach nachgerühmten er „Die ıta communıs des Klerus und das SPAa -
‚„Virtutes“” sind Z.U) größten Teıl als ungeschichtlich abzulehnen. nısche Könıgtum 1 m Mittelalter  o< andelt, eine Unter-
Moralisierende Hıistoriker haben eın der Wirklichkeit gahnZz ent- suchung, die uch für die analogen Vorgänge In anderen Ländern

lehrreich seı1n könnte: endlich der Präfekt des Vatikanischen Ar-rücktes Idealbild gezeichnet. Ghediını1ı, La lıngua A n MMM a M  S a Mercatı:! „Interrogatorıo dıdel V angel:ı apocriıf]ı grecı] 443—80) Nachdem chivs, Moer. Angelo
Ljungvik 926) die Sprache der apokryphen Apostelge- JTempları Barcellona (1311) (S. 240—251), eın Auf-

schichten ach den für den modernen Philologen maßgebenden Ge- SatZ, der ın seıner Kürze den Leser tief ergreift, da das hier VeLI-

sichtspunkten untersucht hat, beschäftigt sıch mıiıt den apDO- öffentlichte Protokoll des mıt Anwendung der F olter vorgenomMmMe-
NenNn Verhörs spanischer Templer übereinstimmend bei allen dıekryphen F.vangelıen un! will einen Teıl der Von behandelten
klare Überzeugung Von der Unschuld des Ordens ergıibt und daßFragen ın kurzer, gedrängter Fassung erledigen. Das Gebotene 15

uch für Clie Erschließung des Sınnes der J exte wertvoll. diese 1UTX der Folter die Schuldbekenntnisse anderer Templer —

Sehr bedauern ist, daß die umfangreiche Gedächtnis- schreiben, die Ihnen vorgehalten werden. Der Kieler Historiker
chrift hne jedes Register erschienen ist. FE.ugen 1 h behandelt 25—739) nG

nısche Rechtsgedanken 1 m Privatrecht des LıbroBreslau. Berthold Altaner.
de los fueros de Castıella“ eıner wahrscheinlich In B Uur-
gos 89| die Mıiıtte des Jahrhunderts entstandenen Sammlung

Spanische Orschunge: der Gi5rresgesellschaft. Hrsg. des kastilischen Gewohnheitsrechtes, und ‚WaTl hinsichtlic!] des
Honecker, inke, Schreiber Erste Reihe Ge- Grundeigentums und der Schuld und Haftung, In dem zeıgt, wıe

sammelte Aufsätze Band üUunster l. W! Aschendorff, 937 stark VonNn der westgotischen eıt her ber die Conquista hinweg
germanisches Recht fortgelebt hat, und führt damıt seıne Uhnter-(461 48 89°) 8,60; gbd 20,70
suchung 1mM 55 Bande des Hıist. der Görresges. fort,

Der neue Band der Spanischen Forschungen schließt sich das Famıilien- und Eirbrecht derselben Rechts-Sammlung untersucht
seınen Vorgängern würdıg Mit ihnen teilt die Viel- hatte Fur die Geschichte der Philosophie ist wichtig die Arbeit
seıtigkeıt des Inhaltes un:! d1e Gediegenheıt der einzelnen des Freiburger Philosophen Martin O Q  ıD 52—309)
Beıträge. „Lullus-Handschriften au dem Besıtz des Kar-

dinals Niıkolaus VO (3 zeıgt, daß der Kardınal/.wei bibliographische Auftsätze rahmen ıhn ein: Anfang
1=29) der außerordentlich begrüßenswerte VON IIr Jose Vive nıcht NUur eine sehr große / ahl VOIL Schriften dCS eigenartıgen kata-

dem ZUm Glück AaUSs Barcelona gereiteten ausgezeichneten AI‘CI'IH.O' lanıschen Philosophen und 1 heologen besessen, sondern mehrere
logen: „Revistas espanolas de 1encıas histöricas", Vonmn ihnen uch persönlich abgeschrieben hat, und daß ın CUCS

eın systematisches Verzeichnis aller spanischen Zeitschriften, diıe selbst nıcht wenıger als Lullus-Schriften, teıls ganZ, teıls ın
Fragmenten der Auszügen enthalten sind, darunter 45 ochder historischen Forschung irgendwiıe dıenen, mıiıt sehr nuützlichen Be-

merkungen ZuUrTr ÖOrijentierung ın dem spanischen Schrifttum histo- gedruckte und Von diesen eıne, „Ars electionis“, eın typischer Lullus,
Diese Arbeit Von ist  —rischer Forschung, und als Schluß 11—461) der vonmn dıe bisher 0Ch gal nıcht ekannt Warl.

Bibliothekar Dr. ın Freiburg 1. ber ),K | wichtig für die Beurteilung des Cuesaners selbst und für die
nıen ıIn der deutschen Wissenschaft“”, der ıne syste- künftige kritische Ausgabe der lateinischen Schriften des Lullus

Eme Fülle wichtiger Beobachtungen, die SlCl'l In der hlel' gebotenenmatische Bibliographie der deutschen Forschung ber Katalonıen
Kürze nıcht skizzieren lassen, enthält die Untersuchung des Freı-enthält. Der Münstersche Historiker 1001 ewährt

se1ne, von mir 1Im Bericht er den Band der Sp. ın cdieser burger Alttestamentlers Arthur !QD 91

Zeitschrift 037, Sp. 276 hervorgehobene besondere Meıster- Spanıens beiı der Textgeschichte der Psalmen“
schaft, historische E.inzelvorgänge bıs 1Ns letzte durchdringen und Kunstgeschichtlichen Inhalts endlich sınd ler Beiträge, wel be-
zugleich sıe ganz und gar In die gzroßen Z/usammenhänge eINZU- treffen die bildende Kunst. Gertrud Q nV Ö In |

des Vincens VO Nuno Goncalves“ (S.327:330).ordnen, der Darstellung des Jangen diplomatischen K
u 1641 n al d’ : zwischen Frankreich und Aragon, weist eınen gzroßartigen Flügelaltar des Heiligen Viınzenz, seıt
jenen och heute von den Pyrenäen herab In das franzö- 909 1ImM Museum Lissabon, dem bisher NUr AUS Francisco
sische Gebiet hineinragenden Landzipfel 42—224) En de Holandas bekanntem Werk 106 pıntura antiga für uns greif-
ganz kurzer Aufsatz_ von Dr DPeter Hasenberg In öln baren Maler Nuno Goncalves Z} wI1e mIır scheint, mıiıt Recht. En

398—405) berichtet ber die „Beziehungen Kölns kurzer Beitrag aus dem Nachlasse des verst. Beda Klein-
Spanıen und den Spanischen Niederlanden ım schmidt OF}r 00—410) behandelt San Fran-
Dreißigjährigen Kriıege“ und stellt heraus, wiıievıel öln auf spanıiıschen Gerichtsdarstellungen”,
für die Erhaltung seıner Selbständigkeıt der spanıschen Hılfe und zwel spanische Darstellungen des .„‚besonderen Gerichts”‘, ın dem
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der Franzıskus als F ürbitter auftritt. F.xpeditus beschäftigt sıch mıt den Im Gebiet der Provincıa Giraecia (Romania)OF In Dettelbach, „Die Kapelle und das Archiv entstandenen Niederlassungen, weıter miıt den dem Dominikaner-
der Schauspielerbruderschaft ın Madrıd“ 390 orden eninommenen Bischöfen dieses ‚hietes und schließlich mıt
397} behandelt dıe 631 gegründete Bruderschaft der Schau- den Orden betriebenen „griechischen Stucien“ hıer werden
spieler, die sıch mıtsamt ihrer Kapelle Santa Marıa de la Novena Ergänzung und Fortführung meıner d€l‘ Leitschr. Kirchengesch.
bıs heute erhalten ha.t‚ für manchen gewiıß ıne Überraschung 934 veröffentlichten Studien kulturgeschichtlich
us der Geschichte des Tßeaters Ludwig fa endlich, der interessante Beiträge ZUr Geschichte derjenigen Dominikaner DC-
bekannte Hıistoriker der spanischen Literatur und Kultur, schreibt hefert, die sıch ın ihren schriftstellerischen Arbeiten als Kenner der
ber „Ausdrucksformen des archaischen Denkens griechischen Sprache ausgewlesen haben. Das Kap. 89 —1 34)
und des Unbewußten beı Calder6n“ 40—389) erforscht die Missions- und Klostergeschichte Tatarenreiche des
Pfand! versucht hıer auf Sanz ungewohnten Wegen Ver- Kiptschak (Südrußland und V orderasijen). Das und letzte Kap
ständnis Calderöns vorzudringen, ındem nämlich die AUuUs prIm1- 35—198) behandelt die persische und armeniısche Mission.
tıven Zeiten teilweise bıs heute fortdauernden Vorstellungen, dıe Obwohl der erf als Grenze seiner Darstellung sıch das oben
InNnan uniter dem Tabu-Komplexe begreifen S1C)} gewöhnt hat, und erwähnte Jahr 1374 hat, uührt vielfach, zumal bei der
jene anderen, die AUus „ Iraum und Fehlleistung“ In unbewußten Erforschung der Kıonventsgeschichte, dıe Untersuchung bıs ZUIN
Ängsten der unschen SICh verdichten, als eın eindrucksvolles Ende des 15 Jahrhunderts fort.
FE.lement calderonischer Dichtung aufzuweısen sıch bemüht. Der Z/usammenfassend darf festgestellt werden, daß cdıe
erste Teıl, dıe weıt ausholende Darstellung der Tabu-Vorstellungen
un der anderen genannten Vorgänge, scheint mı1r allerdings nıcht Arbeit eın wertvoller, mıt kritischem Sınn und ausgezeichneter
Zanz rechten Verhälinis stehen dem Eirtrage be] Calderön. Quellenkenntnis gearbeıteter Beitrag ZuUur ımmer noch nıcht

genügend erforschten spatmiıttelalterlichen Missionsgeschichteber die scharfe Beobachtung dieses primitiv-volkstümlichen Elle-
mentes in dem Schaffen großer Dichter ist hne /.weıftfel von Ist Möge dem arbeitsfreudigen erf vergonnt sein, noch
Interesse. weıtere gleich gründlıche Publikationen ZUr Kultur- und

onn euß Ordensgeschichte herauszugeben.
Breslau:. Berthold Altaner.

L.oenertz, R., La Societe des reres Peregrinanits.
Etude SUur ”’Orient Dominicaın. | Institutum hıstor1cum Mahnke, Dietrich, Unendliche Sphäre un Ailmittel.Praedicatorum, Dissertationes hıstoricae Fasc. 11.] Roma,
stituto stor1cCo Domenicano Sabina. 1937 209 pun | Beiträge ZUr Genealogie der mathematischen Mystik.]Halle Saale), Max Niemeyer, 9037 (VI, 2572 4M 89)T, 8°) 12,50

Nachdem sich der Dominikanerorden 1 Institutum
historıcum Praedicatorum ıne /’entrale Erforschung .„„‚Man bedarf eiınes E,wigkeitswertes, der alles zeıtlich

Vergängliche überdauert“ (Der Wiılle ZUr E, wigkeit, Hall:seiner eıgenen Geschichte geschaffen hat, nehmen sowohl dıe
Quellenpublikationen wIı1e auch die Untersuchungen Finzel- 191 7, 3), un! ‚Wäar deswegen, weıl der Mensch des
fragen, die In den Dissertationes hıstorıcae als selbständige geistigen Lebens mächtig, ‚„„der ınn alles Geıisteslebens aber

der Wiılle Z.Ur E,wigkeit ist  06 (ebd 4) Was Mahnke 1mSchritften und, W e sıch kürzere Abhandlungen
handelt, als Beiträge ZU Archivum Fratrum Praedicatorum Jahre 917 unter dem Eindruck des Weltkrieges vVvVon der
erscheinen, einen rascheren Fortgang. Als Band der Erlebnisseite her nıederschrieb, hat Jahre spater In der
Dissertationes historicae veröffentlicht der durch ine eihe breit angelegten Untersuchung über „Die unendliche Sphäre“
aufschlußreicher 1m rchivum Praedicatorum und der geistesgeschichtlich weıtergeführt und vertieft. Denn Ewig-
Zeitschrift KEchos dA’Orient publıizierter Arbeiten bekannte keıt ist irgendwie Unendlichkeit und diese Von Gott unab-

Loenertz eine Geschichte der Gesellschaft der Fratres lösbar, wIe für Mahnke „„Gott der Person gewordene Wılle
Peregrinantes. E handelt sıch um ıne innerhalb des Domin!- Z.Ur Ewigkeit ist  66 (Wılle ZUr E, wigkeıit, 94) Eın wIıe
kanerordens kurz VOI 304 (vgl meıne Loenertz unbekannt bedeutendes Ausdrucksmuittel für diese Gottesauffassung und
gebliebene Studie Leitschr. Missionswissenschaft 1922, damıt zugleich für mystisches Welterleben die unendliche
16—1 18) entstandene Sonderorganıisation der 1mM Orıent Kugel Ist, hat Mahnke in seiner Studıie dargelegt, die auf

Dienste der Unionsarbeit und der Heidenmission tätıgen eindringenden Vorarbeiten beruht. Fnige davon hat schon
Missionare. L.oenertz erklärt 1m Vorwort, daß

024 erschienenen
anderweıt vorgelegt (Neue Eunblicke In die Entwicklungs-ursprünglich ıne Fortsetzung meınes geschichte der Söheren alysıs, Abh der Preuß der

Werkes uüber die Dominikanermissionen Im Jahrh schreiben Wissenschaften 1925, math.-phys. K $ Berlin 1926; Z urwollte. Da ıhm jedoch diese Aufgabe umfangreich und Keimesgeschichte der
verwickelt sein schıen, beschränkte sıch zunächst

Leibnizschen Dıifferentialrechnung,
Sıtzungsberichte der Gesellschaft Z.Ur Beförderung der Bc*darauf, die Geschichte Ccheser Mıssıonskongregation ZUuUsammenNn- samten Naturwissenschaften Marburg, Q3Z).hängend Z.Uur Darstellung bringen. Loenertz ist In der

Lage, nıcht bloß alle oft entlegenen Stellen gedruckten
Mahnke geht dem Ursprung und der (3€-

schichte dieses Symbols nach, wonach „Gott die unendlıcheQuellen, sondern auch ungedruckte Materalıen In größerem Kugel ist, deren Mittelpunkt überall un:' deren Begrenzungs-Umfang verwerten. Die Register der Ordensgeneräle und fläche nırgends ist .  .der Päpste lieferten für seine /wecke ıne erfreulich reiche Die Untersuchung Setz: bei dem Romantiker HardenbergAusbeute und V ermehrung des Quellenmaterals. eIn, geht rückwärts ZUr Barockmystik bei Leibniz, für dessenDer Stoft wird VIier umfangreiche Kapıtel gegliedert.
Zunächst wiıird auf E# eın Überblick ber dıe Geschichte der Auffassung die Quellen be1 More und Pascal g-
Entstehung, ul  'hber den Namen und dıe Entwicklung der organı- funden werden, führt auf die Renaissancephilosophie zurück,
satorıschen Gliederung der Societas peregrinantıium bis 1374, dem in der die zentrale Stellung des Nıkolaus vVvon Kues hervor-
Jahr der Neugründung und Wiederbelebung der vorübergehend gehoben wird, zeıgt seıne Nachwirkungen in talıen
eingegangenen K ongregation, gegeben. Das Kap 38—88) Bruno, Ficıno), in Frankreich (Bovwillus, Marg VonNn
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Navarra, Pascal), In Deutschland (Reuchlin, Val Entscheides vereinbart WAar. In das römische Recht und seinen
Weıigel, Kepler), hebt dıe Bedeutung F.ckharts hervor und Eintwicklungsstrom irat die Aud E.p unt!  ® Konstantıin Gr
legt die Quellen offen, AaUuSs denen das Symbol geflossen ıst e1INn. Bereits seıne Konstitution W 318 nımmt heber
den lıber D/ philosophorum, der selnerseıts wieder auf dieses Al als 221 (Cod I'heod Z } nıcht
Plotin und seıne Weiterbildung durch Dionysıius Areopagıta erst Jjene Von 233 (Const Sırmond. übertrug den
und Johannes Eriugena, sOWI1e auf Apuleius und Avencebrol Bischöfen eiıne wirkliche mıt der der weltlichen Kıchter
zurückgeht. uch deren Auffassungen werden noch über konkurrierende Gerichtsbarkeit In /ivilsachen. Die streitenden
Platon und die frühgriechischen Philosophen bıs auf die Parteien konnten, WIE bekannt ist, selbst iıhre Sache

bereıts beim weltlichen Gericht anhängig War und JjedemOrphiker zurückverfolgt.
Die Arbeit zeıgt einesteıls, wIe sehr sıch der Mensch Stadium des Prozesses, 10224 beim Wiıderspruch des anderen

gerade in Umbruchszeıiten bemüht, sıch über seine Stellung Streitteils, das bischöfliche Forum anruten. Gegen dessen
In der Welt vergewiıssern und WwIıe sehr iıhm erst eın Eintscheidung gab Feine Berufung. Hatte der weltliche

Richter das F,xequatur erteilt, Wäar S1e vollstreckbar. DieUnendliches genugen kann: zeıgt andernteıls, WIe Vom Mittel- Const. Sirmond. besaß nıcht die ihr Von manchen beigelegtealter her der Inhalt des Symbols geringer wird, vVvVon der
„religz1ösen Mystik über den mathematischen Symbolısmus Bedeutung. Sie wıederholte ediglich In larerer Weise
bıs Z.UX mathematischen Naturwissenschaft“‘ S 933); der wahrscheinlich WAarTr sSIE ıne authentische Interpretation den

Inhalt der Konstitution a Neu WäarTr bloß die Aufhebungauch die aterie fast nıchts mehr Faßbares ist Sıe zeıgt, der Beschränkung der bischöflichen Gerichtsbarkeit aufwI1Ie jede Auffassung eın CGanzes seıin 11 und auf das Streitsachen der Christen, WI1IEe s1e ohl In der Zeit vVvon 2318Ganze geht, wobe!l freilich as, w as als (CGianzes gilt ob
CGiott oder Welt oder (Gesetzesgefüge Vonmn dem abhängt, bıs 2333 bestanden hatte. Es wurde öfter dıe Meinung VOCI-

treten, die bekannten Kaiserkonstitutionen Von 398 und 408als W äas sich der Mensch betrachtet. hätten die bürgerliche Gerichtsbarkeit der Bischöfe 1Im
ONn Ant ntweiıler. ömischen Reich wieder aufgehoben und der Kırche lediglich

iıne Schiedsgerichtsbarkeit belassen. weıst eingehend und
attıvıtäa gIUu- mıt Eirfolg nach, daß dıes nıcht der Sınn der genanntenVismara, Giulio0, Episcopalis Audientia. Gesetze WAar. Den Bischöfen blieb nach WIeE VOT eıne wirk-risdizionale del Vescovo DET la risoluzione delle controversıe lıche Gerichtsbarkeit. Dagegen spricht nıcht das Kaisergesetzprıvate ira laıcı nel dirıtto nella stor1a del dıirıtto

Von 399 (Cod Theod XVI IT, l nıcht die Novelleıtalıano fino al SCCOIO ILO'! | Pubblicazioni della Universitä
cattolica del Sacro Cuore. Se 11 seconda: Scienze Giuricdiche. Valentinians 111 vVon 452, auch nıcht das jene Zeıit
Volume LIV.] Milano, Societä echtrice „ Vıta Pensiero , hervortretende Bestreben der Kirche, das privilegi1um forı
1937 (184 Sl 89°) 12 erlangen. Wenn die enannten Konstitutionen die Anrufung

des bischöflichen Gerichts VOIN ‚‚Compromissum“” der beidenBürgerliche Rechitsstreitigkeiten Von Laijen richterlich
entscheıden, ıst siıch nıcht Aufgabe der kirchlichen brig- Parteien abhängig machte, tat s1C das, iM mıt dieser Ein-
keit. Wenn sıch In der katholischen Kırche trotzdem In den schränkung ıne bessere Inanspruchnahme der oft C
ersten Jahrhunderten iıhres Bestehens eıne bischöfliche Gierichts- miedenen weltlichen Gerichte und damıt eiıne Eintlastung der

mıiıt Streitsachen oft überhäuften Bischöfe erreichen.barkeit In solchen Angelegenheıten herausbildete, hatte
diese ihren Ursprung bekanntlich Kor 6, FE Um das Das (jesetz VO  —; 408 brachte übrıgens ZU erstenma| eine
Ansehen der Christen Vor Schädigung bewahren und Clie umfassendere Regelung der AÄAud Ep Das Kompromiß
Gefahren, die für die hänger des christlichen Glaubens mußte nıcht beiderseits eın ausdrückliches, noch weniger en
Von seıten heidnischer Gierichte drohten, fernzuhalten, War tormelles seIn. Die bischöfliche Sentenz Waflr rechtlich dem
geraten, Rechtsstreitigkeiten solcher Personen nıcht VOT dıe Urteil des praefectus praetor10 gleichgestellt. Sie Wäar arum
heidnischen Richter kommen lassen, sondern s1e Mıt- WI1e schon vorher inappellabel und — anders als früher
gliedern der Kirche Z.UT Entscheidung übergeben. Eine ohne weıteres durch den kaiserlichen Beamten vollstreckbar.
bischöfliche Gerichtsbarkeit In den genannten Angelegen- Des F,xequatur des weltlichen Rıchters bedurfte nıcht. Im
heıiten War durchaus zeitbedingt. Hatten die Verhältnisse sich Gesetz VO  — 408 hegt noch mehr als In den konstantinischen
gewandelt, War das olk In selner Mehrheit christlich wC- Bestimmungen der Versuch, die Aud Ep dem staatlıchen
worden, WAarTr das staatliche Gerichtswesen keine Gefahr mehr Gerichtswesen einzufügen, ohne iındes dıe Bischöfe der kaiser-
für Christen un diente dem echt und der Gerechtigkeıit, lıchen Gewalt unterstellen. Staatliche Beamte wurden
dann War der Grund für €eINe Gerichtsbarkeit der Kıirche ın diese nıcht. Der 4239 1Im Osten und dann auch IM Westen
bürgerlichen Sachen der Laien In egfall gekommen. des Reiches In Kraft getiretene Codex 1 heodosianus, der ANUur
Im Anschluß Kor 6, und In che Fußtapfen anderer die Konstitutionen Von 318 und 408 enthielt, rachte keine
tretend; die schon VOT ı'hm den Gegenstand irgendwıe be- Änderung der Rechtslage.
handelten, verfolgt 1smara die „Audientia E.piscopalıs” In
der Geschichte des römischen und dann des italienischen

FEan eiıgenes Kapıtel wiıdmet der erf der Frage nach
den Gründen, welche die Kaiser ZUuU[r Anerkennung undRechts bıs in das Jahrhundert. Begünstigung der richterlichen Tätigkeit der Bischöfe be-In der vorkanstantinischen Zeit übte, Ww1e Nan schon WOogZeCN. Nicht die Absicht, die Kırche privilegieren,iImmer festhielt, der Bischof bel bürgerlichen Streitigkeiten, die sondern der Wiılle, diıe Rechtspflege heben, War be-

VOT ıhn gebracht wurden, ediglich die Tätigkeit eines von stimmend. Gegenüber der weıtverbreiteten Korruption deren Parteien gewählten Schiedsrichters. Seinem Spruch sich weltlichen Richter, der Jangen Dauer und Kostspieligkeit derunterwerfen, n beide Streitteile ANUur Gewissen Prozesse Vor dem weltlichen Forum ward dıe Unparteilich-verbunden: Staatlicher Zwang stand nıcht ZUT Verfügung,außer ZUur Bezahlung der Strafsumme; die allenfalls In eıner
keıt, Schnelligkeit und Billigkeit des bischöflichen Gerichts,
das allen ohne Unterschied des Standes und des V ermögensbesonderen Stipulation für den Fall des Nichtbefolgens des offen stand, sehr wohltuend empfunden. An der and des
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patrıstischen Schrifttums des Morgen- und Abendlandes VeI- Richter und gewIisser Mitwirkung beı der Rechtsprechung,
namentlich der okalen weltlichen Gerichte.Mag denn auch der Verftf zeigen, wıe das Gerichthalten

dıe Zeit und Kraft der Bischöfe In ungewöhnlichem Maße Mıt der Aufrichtung der germanischen Herrschaft
beanspruchte. kür Agypten bezeugen Papyri dıe F.xistenz Italien bekam die Eintwicklung der bischöflichen
der Aud F.p., dıe dort anscheinend cdie VOoO Recht Gerichtsbarkeit In den den Herren unterworfenen
(Cirenzen manchmal überschritt, insotfern noch In spaterer Zeıit (iebieten ıne andere Richtung. Diıe Langobarden entkleideten
Prozesse auch schon auf Ersuchen eın Parte] angeNOMME: den L.piskopat seiner bürgerlichen Gerichtsbarkeit. Es blieb
wurden. Vom Verfahren beim bischöflichen Gericht zeichnet ihm 1Ur die Möglichkeit des Schiedsrichtertums WIe In der
uns eine ansehnliche Skizze. Es hatte augenscheinlich den Zeıit VOT Konstantın, das allerdings hohem Ansehen DC-
ömischen Z/1vilprozeß ZU Vorbild, W CIl auch Im langte. Anderseıits fiel ihm aber auch be] den Langobarden
Interesse der Zet- und K.ostenersparnıs L[was davon abwich, ıne weıtgehende Mıtarbeıt den weltlichen Gerichten Z
namentlich dıe Öffenthchkeit weıtgehend zuheß, eın un ZWaTl auf rund seiner öffentlichen Stellung, besonders
möglıchst gerechtes Urteil verbürgen. INn den Bischofsstädten. Die Bischöfe en ohl In der

Das Zanzc Jahrh blieb die Aud Ep gul WI1e — Regel die Quellen ermöglichen kein geNaUCS Bild
verändert. 7 war verlangte Valentinman 111 ıIn seiner Novelle Mitglieder der Gerichtsversammlungen, besonders der okalen
235 VOon 457 eın formelles Kompromiß. Die Vorschrift ordentlichen. Dort hel ıhr Wort stark iın dıe Waegschale.
gelangte aber nıcht ZUr Durchführung. uch unter der Herr- Siıcher nıcht ZU Nachteıil für den Staat, aber auch nıcht für
schaft Odoakers blieb In Italıen die bürgerliche die Kıirche. Diese Tätigkeit verlieh den Bischöfen aber den
Gerichtsbarkeıit des Bischofs unangetlastert. Beıl der zunehmenden Charakter Von Staatsbeamten. In verstärktem Maße ward
Korruption der weltlichen Richter a s1e 103° das der Fall In der fränkischen Zeıit, ın der dıe Aud ED

|)ie Ostgoten (493/552) Vel- ım Sınne des römischen Rechts ebenfalls nıcht anerkanntpraktischer Bedeutung.
wurde.drängten s1e Aaus iıhrem Herrschaftsgebiet ebenfalls nıcht. Ja Durch die zunehmende Betrauung mıt weltlichen

Theodorich Gr überließ, W € auch NUur zögernd und mıt Aufgaben, wI1e die Mıtwirkung In den Gerichten
gewissen Einschränkungen, den Bischöfen die ausschließliche darstellte, gerieten die Bischöfe und damit die Kıiırche
Gerichtsbarkeit In Sachen der homines ecclesiae, jener ımmer stärkere Abhängigkeit VO Staat Z ur Befreiung
Personen, dıe In Abhängigkeıit VO Bischof oder unter seinem daraus setizte 1m Jahrh eıne Gegenbewegung eın. Diese
Schutz standen. Außerdem befestigte sıch das Aufsichtsrecht suchte, abgesehen VO  —_ anderem, gerade mıt der Wieder-
des L.piskopats uber die Organe der weltlichen Justiz, das belebung der Aud EDa wI1e s1e In Const. Sirmond. geregelt
schon VOT dem Untergang W/estroms Eiingang gefunden hatte, ist, ZU) Ziele kommen. Ihren deutlichsten Ausdruck
während der Herrschaft Odoakers und der Ostgoten, nament- fand s]ıe In den Fälschungen ines Benedikt Levita, wonach
ıch den iıtalienischen Städten. arl Gr die Const. Sırmond. für se1n Reich In Kraft

Im oströmiıischen Reich, die Bischöfe nıcht ausschließ- gesetzt habe Für die Ausbildung der kirchlichen Gerichts-
ıch über iıhre homines richten hatten, erhielt die Aud ED barkeıt, wıe s1e 1M Jahrh VOT sich 91ng, WarTr 1€es VvVon

1mM Jahrh durch Justinian ihre abschließende Regelung. großem Einfluß.
In seinem odex ist das Recht, wIı1e seıt 98/408 galt, Diese Übersicht Von V.s Buch, das gründlıch un: mıt

vorzüglicher Beherrschung der Quellen und der Literatur DC-zunächst festgehalten. |Die Novelle Von 539 brachte aber
ine Neuerung von großer Bedeutung. Der Kaiser anerkannte schrieben ist, äßt erkennen, sıch nıcht eine ein-
die unmittelbare Einflußnahme der Bischöte auf dıe weltliche fache Z/usammenfassung alles essen handelt, wWwWas die
Rechtspflege, dıe s]1e auch ın Ostrom bis dahın tatsächlich utoren Je einmal über das hema gesagt haben Der
schon besaßen, gesetzlıch. Aufsicht über die weltlichen erf durchforscht den VOo  on den Quellen gebotenen Stoff
Richter und allenfallsıze Zusammenarbeıit mıt ihnen für durchaus selbständıg und kritisch. FEır rückt die für den
81C Pflicht. Sıe wurden geradezu Richter höheren Grades, Gegenstand der Untersuchung bedeutungsvollen Kailsergesetze
Wn auch wıederum nıcht kaiserliche Beamte. Die Folge ZUMm Teıl 1ın Licht und gelangt Eirkenntnissen, dıe
davon WAaT NU  — nıcht etwa ıne Steigerung, sondern vielmehr VOoNn den herkömmlichen manchmal abweichen und ohl auch
ıne Minderung der praktischen Bedeutung der anderen der geschichtlichen Wahrheit näherkommen. Die Eirgän-
Funktion der Bischöfe, der Aud ED In der sıe auf das ZUNZCNH, die el dem bisher Bekannten streckenweise beizu-
Eirsuchen zweıler Laılen in deren Sache richterlich tätıg wurden. fügen weıß, verdienen Beachtung, wenn auch das über die
Die Rechtsuchenden wandten sich jetzt mehr dıe welt- langobardische un fränkische Zeit Gesagte siıch In beschei-
lichen Gerichte, In denen Ja die Mitwirkung der Bischöfe denen Grenzen hält und des Problematischen nıcht entbehrt.
ohnehin eın möglichst gerechtes Urteil gewährleistete. k.ıne Die Quellen fließen eben hier allzu dürftig.
weıtere Einbuße erlitt die Aud LD durch Novelle 123 Lindner.
. Von 546, dıe, wI1e der erf beweıst, dıe Möglichkeit Freising.
gab, auch Urteıle, dıe der Bischof in Sachen zweler
Laren gefällt hatte, Berufung S den weltlichen Kıiıchter eın-
zulegen. So kam seıt dieser Zeit die Aud 350) mehr und Kleinere Mitteilungen
mehr außer bung Nur In gewlssen Gegenden und »Kolsrud, Oluf, Niıidaros 09 Sticklestad. Olaus-Jubileet
gewiıssen Zeıiten, die Umstände besonders gelagert N, 1930. Minneskrift. Norvegia Sacra Oslo, Steenske Forlag,

937 (XAXXII, 728 Lex. 8°) Kr. 20.« ach langererwachte s]ıe für kürzere oder längere Zeit Leben.
n derAls tahen Ostrom gekommen Wäal, wurde das Pause erscheint dieser eue Band cler „Norvegia Sacra“

Recht der Novellen un! 123 auch ort alsbald In Kraft Reihe der Sammlung 1st der - ahrgang 930° ; die Pause

gesetzt Die Bischöfe, die 1m Besitz der Z ivilgerichtsbarkeit erschien der Jahrgang) ist reichlich lang geworden, dafür
hat aber uch der eUue Band cden drei- hıs vierfachen Umfang derfür Laien weıterhıin blieben, hatten dort ebenfalls auf Grund etzten Bände. Der Band ist dem Neunhundertjahr- Jubiläum dies

(Ciesetzes Recht und Pflicht ZUufr Aufsicht über die weltlichen Königs lav gewıdmet und enthält den Bericht uber alle
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Verfasser dıeses Bucheis Nach CHICIN treftlichen und ınteressantenJubiläumsfeierlichkeiten und -veranstaltungen Norwegen unı
Ausland mi1t sämtlichen Dokumenten der Anteilnahme der (S6- Uberblick über die Entstehung und dıe rechtlıchen Grundlagen des
dächtnisfeijer VOomn seı1ten der Kirchen, der Regierungen, der gelehrten Pfarrzusatzgehaltes olgt CM gründlıche Untersuchung darüber,
K örperschaften und der Norweger- Vereinigungen der Welt und unTter welchen Voraussetzungen uch dıe Naturalleistungen
Der Herausge er; Professor u f Kolsrud hat eiNe Olav-Biblio- den Pflichtleistungen der polıtıschen Gemeinnden gehoören Fır-
graphie für d1e Zeıt Von Z4== Umfange VON 118 Aäutert werden d1e ıngehenden Darlegungen durch £1I1LC Reihe VON

Seiten mit dem dazugehörigen Autorenregister beigesteuert des- gerichtlichen Entscheidungen ıe blS diıe j ungste Zeit -  ber das
gleichen CIn Personenregister derm Jubiläumsbericht Die Bild- Pfarrzusatzgehalt Ergangecn sind F\ll' zahlreiche linksrheinische
beigaben ınd reichlich und glänzend Besondere Hervorhebung Kırchengemeinden, die hıer 1' Frage ommen, 1ST das Buch
verlangt der miıt Bildern ete Bericht ber das katholische großer praktischer Bedeutung Aber uch edem anderen, der sıch
jJubiläumsfest Norwegen S 13—=224) dem das päpstliche ür die Rechtslage oder auch deren geschichtliche Entwicklung
Schreiben Erinnerungstag den Heimgang des Olav bei- interessiert etet das Buch wertvollen Aufschluß Kein Gericht
gegeben IST wırd künftig Eintscheidung fällen, ohne dıeses Buch KRate

SCZOZECN haben Müssener
»Jahrbuec der katholischen auslanddeutschen M15=-

» Thieme, Karl, Lebendiges Liatein. Aufl VONn „Scrm-SiON, bearbeitet von Dr Richard Mai, hrsg Von IIr E.mil Clemens
ı1sne lıterulas Latinas?” besorgt Von Merten. Berlin undScherer Kevelaer, Butzon Bercker 036/37 (All 258

Z1 80) Kart Nach Geleitwort drei Bischöfen Bonn Dümmler, 1937 ((( —— Es gibt vielleicht uch heute noch cie
aAaus der Schweiz, talıen und Schweden wırd ersten leil die Möglichkeit Cc1in geschmackvolles und allen E, ventualıtäten modernen
Jıgion als volk- und volkstumerhaltender Faktor e ‚eil Geschichte I..eb €ens gewachsenes |_ateın schreiben ® das 1st eın Charısma
und Gegenwart behandelt I heodor Girentrup schreibt dıesem und aum erlernbar Im Falle dieses Charısmas könnte

Einde ‚„lebendigem Lateın sprechen obschon Lateıin nach-I hema grundsätzlicher Weise und dıe Möglichkeit und
fruchtbare Wirklichkeit Hinordnung von Relıgion und Volks- weiıslıch C116 tote Sprache ISL und Sanz sicher nıcht mehr lebendig
{um aufeinander In den folgenden Artikeln wird diese 'T hese gemacht werden kann Eın Beweıs afur Ist der, daß dıe Sätze
E.inzelbeispielen Aaus dem Deutschtum Ungarn, Böhmen, in der uch dieses Büchleins ‚„‚klassischer desto verständlicher sind
Batschka, der Gottschee, i Banat und 111 upen-Malmedy be- Es 1st ben nıchts daran machen, daß die VW örter und Wen-
euchtet Im ZzZweılten Teil erscheinen Beıiträge, die sich nıcht cdungen ten Sprache wohl das heiıßen können, z Leb-
VOIIIL 1 hema des ersten 'Teıles scharf abheben: S1IC sınd ach ol- zeiten der Sprache sich damıt verbunden hat nıcht ber das, W as

„Solea nıvalıs ann heißengenden Gesichtspunkten geordnet L.ur Theorie und Methodik ıhnen heute gebietet heißen
volksdeutsche Geburtenfrage, Geschichte und Gegenwart des Aus- „Schuh Schnee oder „„schneeweıßer Schuh“ oder „eiskaiter
landdeutschtums, Auslanddeutsche Mıssıon, Bücher So ist uch Schuh ber nıcht ‚„Schneeschuh nıcht bloß weıl dıe alten
dieses Jahrbuch wiıeder C1iM brauchbarer Führer auslanddeutschen Lateiner Schneeschuhe nıcht kannten, sondern weıl das Wort
Fragen geworden, SOWEIT S1C m1T Relıgion und Kirche MmMeN- „nıvalis der Funktion dle 1l Schneeschuh übernehmen soll

SCINET gahnzCh Herkunft und Abwandlung ach nıcht fähıg 1sthangen Funıge optimistische Übertreibungen und unangebrachte
Verbeugungen können den esamtwert nıcht herahbmindern \)a- Doch halten WITr die den T’heologen gewıdmeten Kapıtel

ist der auch VOIN Jahrbuch öfter gebrauchte Ausdruck „Aus- des Büchleins, dıe allerdings wohl noch en früheren Auflagen
landdeutsche Mission bereıts vielen Stellen, besonders Mıs- GO8 erschien die ufl also dem ursprünglıchen Heraus-
sionskreisen, auf Widerspruch gestoßen Mit Recht Weshalb soll gyeber Merten 1st der dritte) stammen In diesen Abschnitten

steht CN zuemlich gutes Latein, WE CS EMUCI'\ gesucht ıST Sa CHdie Deutschland eingebürgerte Deutung Von Missıion als Aposto-
DEr mıhı gratum est der Lam P1HSSIME, WeNn der Ulrich uchlat unter den Ungetauften begrifflich erweıtert werden? Das ührt
UdalricusT heorie und Praxıs 1Ur Unklarheiten und Verwechslungen;: (nıcht Ulricus) und der Sonntag Dominica (nıcht

mman lese unter diesem Gesichtspunkt den Artikel von Dominicia) 164 Jedoch dıe Frage stellen, ob das Latein
Ah Hieronimi 254 f In diesem / usammenhang SCe1 auf den nıcht noch besser hätte werden können, WEeNNn zunächst das Deutsch
Sprachgebrauch des kirch] Gesetzbuches VEr WIESCH, der Al.l5- einfacher und eisser gewesen WAarTe. „„Da iıch Ew. Hochehrwürden,

deren vorzüglicher Leitung die Sorge für das Seminar ı Weısheitdruck Mıssion Can 90.— 13 begrifflich umschrieben ist
übertragen ıst, Wwel Jahre als Alumnus unterstanden habeBierbaum
1st siıcher eın lebendiges Deutsch, wIie sollte sxch „lebendiges
Latein übersetzen lassen? / ucdem bedeutet das Wort dırecti0, das

» Meid Dr JUF Peter, Das Pfarrzusatzgehalt 2is Ver- hauptsächlich der Sprache der Architekten zuhause ISst dıe
pülichtung der bürgerlichen emeimnde i1im linksrheini- Richtung Sınne, also das Geradegerichtetsein und
schen eıle der Rheinprovinz mM ıt besonderer Berücksichtigung -werden, konkret den W andverputz und 1st uch übertragenender Diözese Tner Trier, Paulinus-Druckerei, 9037 (180 8°) Sinne directio nıcht ‚‚deine Leitung sondern ‚„‚deine RichtungKart In dem preußischen (jesetze VO: 14 März
880 „betreffend die Bestreitung der Kosten der Pfarrgemeinden 1

Wer ber solche Bedenken hinwegsehen kann, dem se1 das Büchlein

den Landesteilen des Iımken Rheinufers” wird Wäarl bestimmt, daß CHYfohlen Rütten
die e1it bestehenden Verpflichtungen der bürgerlichen (jemeın-
den auf die Kırchengemeinden übergehen dhe bürgerlichen Personennachrichten Der Professor der
Gemeinden ZUT Aufbringung der Kosten für dıe Bedürfnisse der { heo]l Fakultät der Universität W ürzburg Dr Walz 1sSt

Kırchengemeinden nıcht mehr verpflichtet SInd und Z uwendungen planmäßigen Professor für alttestamentliche 'Theologie
der politischen Gemeinden die Kırchengememnden fortan NUrTr der Phil -theol Hochschule Bamberg ernannt worden Der

Professor der alttestamentlichen L.xegese der Phil.-theolmı1ıt Genehmigung des Regierungspräsidenten werden
S |) Unberührt aber Von diesen Jleiben die Hochschule Freising Dr Dürr ist gleicher Eigenschaft

at + 13 .1 ıteln entspringenden Rechte und Ver- die Phil.-theol Hochschule Regensburg beruten worden
pflichtungen der bürgerlichen Gemeinden (ebenda l) Vielfach Gestorben ist Dezember 057 der Professor der Dog-
suchen sıch die politischen Gemeinden ihrer bısherigen, auf Pr1valt- matık der Kath „theo! Fakultät der (niversität Bonn Dr
rechtlichen 1 iteln beruhenden Leistungen entledigen, da: die Junglas
Kırchengemeimden SCZWUN: werden, dıe gerichtliche Entscheidung
herbeizuführen Eine willkommene Hılfe für dıe Klärung der
Rechtsverhälinisse IL HEeSEeTr aterie, SOWENL die Z usatzleistungen d€'l‘ Berichtigung In der 'Theol Revue 9037 36] Sp 459
politischen (emeinde dem Pfarrgehalt Frage stehen, hietet der ist lesen Madıau Madıar und statit ”
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un , Elisabeith, Der Ahnenberg. E.ine altnordische jen-Bücher- und Zeitschriftenschau seıtsvorsteilung (Ebd 2017
C ‚ Die (ötter der Ciermanen. Michn., Beck (All

Allgemeine Religionswissenschafit 322;: 42 bb)
khardt, 7E Irdische Unsterblichkeit Germanischer
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Jewell La 4 Naturalıistic View ot „„Numinous 5  e Ehsabeth Magısche Vorstellungen Brauche
Fixperience (Lbd 25/32) der Araukaner Spiege] spanischer Quellen se1t der Conquista

Lehmann, R., \Jer Beitrag der Völkerkunde Z.U1 Reliıgions- Hamburg, Behre, 937 66)
wissenschaft (ArchRelWiıss 1937, 3/4, 23/50) Preuss, Ih Wichtige Aufnahmen beı den Naturvölkern

Amerikas ZUT Kenntnis der alten Kulturvölker (ArchRelWissEitrem, S / weı Grabgedichte auf Isıdora AauUs Hermupolıs 037 3/4(Ebd 31 W ılliams, J Afrıca God Dahomey Boston, BostonBadawı Vl., Der Ciott Chnum Glückstadt, Augustın, 037
(61 mıt bb.) College CGiraduate School 936 (85—1 82)

Spiegel, Die Erzählung VO) Streıte des Horus Seth Bateson Naven Survey ot the Problems Suggested Dy
Pap. Beatty als Literaturwerk. Ebd 037 41 ; af.) Composıite Picture of New (iuinea Inrıbe Cambr Univ

Pr 936
Dow, S rn Ihe F.gyptian Cults Athens (Harvard IhR 037
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temple d’Amenophis 111 Louxor (AcadInscrBellesLeittres Frey, Das Buch des Kampfes, Kap Z AB des Buches
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Dussaud Ornithomancie hepatoscopie chez les anc]ens Calwer Vereinsbuchh Lw
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Virolleaud Ch La deesse AÄnat fın) (Syrıa 037 der Samuel-Königsbücher der Chronik Mstr., Aschendorff

z 037 48)
Heim CGansser Ihron der (jötter Frlebnisse der Ravn Der 1 urm Babel Eme exegetische Studie ber

schweizerischen Himalaja-Eixpedition Mlıit 220 photograph Gen E3 (Z.DtschMorgGes 937 Z 35ZFFZ3
Abb Z eichnungen us /.ürıch Morgarten-Verlag Kalt, E’ Die Psalmen, übers. erklärt. ufl Fıbg Her-
Lw. Fr 10,50 der, 037 (AVI, 524) Lw. iVI 14,40

uüth. CX Die Kulttore der Indogermanen (ArchRelWiss 1937, Ketter, P! Die Psalmen. Aus dem Urtext übertr Urz e1-
3/4, Aäutert Stutig Kepplerhaus, 037 88) Lw. PE

Modaezeelli, M., E Indıa Miılano, ont Ist Miss Est - 937 Barnes, £., ote the Meanıng of 5y the sal-
ter (JIhStud 1937 ÖOct., 405/

Briıggs, W., ÜIhe Harıjan and Hinduism (RevReligion 1937
Nov 55/

TETh O IM S3 W| Notes Some Passages ı the Book of Proverbs
Lommel

(Ebd 400/403)
/.arathustras Gedankengebäude (ZUitschKultur- Rowley, JIhe Interpretation of the Song of Songsphilos 09037 62/8 Ebd S4633}

ischer, Der Wert der vorhandenen Koran-Übersetzungen Marcus, R., Ihe ‚Plain Meanıng“ otf Isaijah 42, { FE (Har-Sure 141 Lpz Hırzel 937 (49 vard IhR 1937, 4, 49/59)
Ghaser., Skythenkönige als Wächter beim heilıgen Golde c H’ Neutestamentliche Z eiıtgeschichte. Ber! T öpel-Herodot (ArchRel Wiss 937 3/4 247HH93) MMann, 037 306)
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haus, 037 5,2 r b S En H, Die W olfenbüttler Otfrid-Fragmente ZDisch
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|Urtextstudium, 71 Neumüunster, Ihloff, %/ A 35— Verlag, 037
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andere Gegenstände Übertr Ber] Schneider, 037 51 Furche-Verlag
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in Jahrh. Bekenntnis Freiheit der luth. Kirche. chn. Malevez,; Ll AÄmour 9 chretien NouvRTh 937
Kaiser, 037 68) 9, 944/68
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4,80. K.neller, Gehorsamsfragen (ZAszMyst 937
Bier  aum, Das Papsttum. Leben Werk Pius Köln. 267/85
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Cavallera, F; Thesaurus doctrinae catholicae documentis Marechal, La notion d’extase (NouvR Ih 1937
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C A  Lelong, S Le catholicısme d’un pasteur anglıcan. P‚ 1 C - utl Frbg., Herder. 0356 (AIV, 328) 3,60

F.dıiıt. „Alsatıa", 037 (68) Fr Gerstner,;, e 1e Sendung des Predigers. Rottenburg,
Ziegier, M., er Protestantismus zwischen Rom Moskau. Bader 4,50.
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E rb. A Entscheidung für Christus. Rgsb. Pustet, 937 (21 0) Brogner, Kirche Brauchtum. Limburg, Steffen 1937

(64; Taf.)
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F Du bıst Priester ewiglich! Bd Frankfurt, Schwaben. Berl., Deutscher Kunstverlag (59 mıt Grundr..
120 Abb. 4°) Lw.

Sımon, P Das Priestertum der |aıe Salzburg, Pustet (81)
Hessenbuchh., 9037 3,9
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Glogau. Bresil Franke, 937 (231: Taf.) Z

I Leitfaden der Pastoral. Bd EF inzelseel- O nt ’ Antoinnette, L_e cloitre de ’ ancıenne abbaye de
e erb. erweıterte ufl Limburg, Pallottiner- Verlag, Sainte-Gertrude Oouvaın (RBelgeArch 1937 03/53)
037 Lw 37 WY Matthias Girünewald: Der Isenheimer Altar.

LA eETEZ, Rh Psychotherapie Seelsorge 6, 43/55) Einleitender Lext. ufl Basel Schwahbe (10 Jaf 29)
Ofphe-Gallsard; exercıces spirıtuels ecole d’Action In H1w.-Mappe 8,

catholique RASscMyst 03”7 OCT., 329/58 Funk, Der eıster des Marthaaltares ın der L .orenzkirche
Pribilla. MS Erziehung ZUTr Toleranz BildErz 937, Nürnberg. Nürnberg, Ulrich 173 mıt bb.) Lw.

2353/65
Steftfe S -  Meyer-Barkhausen, W, E.ine Statue des 13 Jahrh 1m5  78 E |)ie Bildungsaufgabe der Pfarrgemeinde Ebd

Chor der Johanneskirche Warburg (ZDtschVKunstgeschcht W! Voraussetzungen christlicher Familienerziehung 1937, 4, 42/55)
(Ebd 279/87 erchel, B as Hasenburgische Mıssale von 1409, die Wen-

Stonner, A 9 Bibellesung miıt der kath Jugend. Eme religions- zelwerkstatt die Mettener Malereien VO  . 414
padagogische Studie ber dıe außerschulische kath Bibelbewe- 218/
Zung. Au Pad., Schöningh, 936 4,3 Heise, G‚ |Jer Lübecker ] otentanz (Ebd

N, Ruth Der mächtige Herr. Holzschnitte ZU He-Pauls, SE Die Notlüge als Gegenstand des Relıgionsunter-
riıchts (ZRelPsych na 4, 193/21 2) liand Berl., Lickart-Verlag, 937 Pp 4‚
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/ WINTER 1937-38
Die neutestamentlichen Berichfe ber 1e Verklärung Das igentum auf den altesten Stufen der Menschheir

esu Von Dr e0o Joseph inzler (Neutestamenlil. Band Das igentum in den Urkulturen XII 3453
Abhandlungen, herausgegeben Von Proi. Dr. Meinertz, on  elim Schmidt P 9 g..
Münster WY Band 1 f eit 170 P bunden P{

Diese Arbeit eInes Schülers on rof Sickenberger-  unchen Das vorliegende er be.  4  andelt eine der Grundiragen der
beleuchtet 1N muhevoller lıterarkritischer Untersuchung ZU menschlichen Gesellschast und Wirtschaft un: der Kultur uüber-

aup Er bringt samtliches Materıial uber die igentumsverhält-ersien Male die Fntstehungsverhälinisse der Berichte und rax‘ nısse der altesien Menschheitsvölker, SUC. deren hıstorischeBeachtliches ZU Frage ıhrer Glaubwürdigkeit be1ı Entwicklung erforschen und dadurch en Weg ‚un Verstand-
NLS fortgeschriıttener und verwickelterer Verhältnisse bahnen

HAAITTENETAÄ Eın Beitrag ZUT Klärung der religions-
Von Dr. K Summa hılıppı Cancellarıi quaestiones de anımageschichtlichen Bedeutung Von TIıt 37

Joseph (Neutestamentl. Abhandlungen, heraus- em MAanNnusCT.  1ptorum edidit Dr. Leo Keeler
gegeben Von Proiessor Dr. Meinertz, Münster W., (Opuscula ef texius historiam ecclesiae eiusque V1iILam

Series SCHNOlAasSiIica 11aBand E eit XVI 187 9.75 atque doectrinam Ll1ustrantıia.
eurantibus Grabmann ef Fr Pelster J., fasc. AÄA.)Die Arbeit hıetet elne sprachgeschichtliche Behandlung des

Wortes MAALYYEVEOLG, untersucht ob un 1n welchem SINn Wie- 106 1.90 .2
dergeburtsauffassungen 1n der relig1ösen Umwelt des Urchristen- Phılıpp, Kanzler VOoO Notre-Dame, ılt eute als einer der her-

vorragendsten Parıser Lehrer und als Wegbereiter des Arısto-tums ansenNOMMeEN werden mMUSSeN, und stellt die Wiedergeburts- telısmus. In diesem eft werden quf rund VO  - Hss dıevorstellung, W1e S1e A& d,9 erscheınt, iIim Zusammenhang der
psychologischen Fragen seiner noch ungedruckten Summa ZUupaulıniıschen Erlösungslehre dar
erstenmal veröffentlicht Einleitung- un ommentar der Aus-
gyabe erleichtern das hıstorische und sachliche Verständnis derTextkritische Untersuchungén den Parallelstellen der einzelnen FragenSamunel-Königsbücher und der Chronik, Von Dr. eo

artin -  C Der Dom. Von Proiessor Dr. Max Trg Teil des(Alttestament] Abhandlungen, heraus-
gegeben VoNn Proiessor Dr. Schulz, Breslau, Band 1 9 Werkes „Die Münster“ Bau- und Kunstdenkmäler

Vo  o Westialen, iIm ulitrage des ProvinzilalverbandesHeit 3.) 148 HE RM
Die Schrift vergleicht dıie hebräischen Texte un griech1ischen herausgegeben Von Provinzialkonservator Dr. elm

Rave, Band 41.) 40 456 miıt 367 Abbildungen Ge-Übersetzungen jener Stellen, dıe ın den Samuel-Königsbüchern
un zugleıch 1n der Chronik vorkommen. Eine Reihe extkrIi- heitet ‚9 N RM Leinenband ı RE
tischer Fragen uber dıe ursprungliche Lesart  9 die Fıgenart und diesem uch hat das erhabene Bauwerk Ne€e erschöpfendeStellung der uberlieferten Textzeugen, ber die vorhandenen Darstellung erfahren, w1ıe S1€e L1LUFT der Sachkenntnis und rFunst-
Abhängigkeitsverhältnisse wIird dabe! erortert. lerıschen Einfühlungsgabe Geisbergs gelingen konnte
Die religiösen Wirren In der Uberpfalz VOR Dıe Abrechnung des Johannes Haygeboke ber dıe Kosten

Von Dr. Joh. GOotz (Reiormationsgeschichtl. Studien der Belagerung der Münster 1534-1535
und Texte, begründet VOoO  - Joseph Greving, mit N{tier- der Abrechnung des Heinrich FIyneterinck über Büchsen-
ützung der Gesellschait ZUT Herausgabe des Corpus meister, tillerie ,, herausgegeben Von Dr Ernst

üller.Catholicorum, herausgegeben von Proiessor Dr. Wilhelm (Veröffentlichungen der Historischen Kommis-
Neuß, eit 66.) AI 371 15.75 P{ SiON des Provinzialinstituts Iür westfälische Landes- und

VolkskundeIl Die Geschichtsquellen des BistumsMünster,Das uch hehandelt dıe Bemühungen die Wiıedereinführung Band 8 AVI 170 3.60 .2des Luthertums. annn waeder en Kalyınısmus INn der berpfalz,
die Urc. iıhre Verbindung miıt Kurpfalz 1n das Hın und Her 1m Man rhalt durch diese Abrechnungz einen Einbhick 1in den

Verlauf der Belagerung und in das TITreıben qauf seiten der Be-kurpfälzischen Hause hineingezogen wurde, un neben der kır- lagerer, W1€e iıhn In gleich unmittelbarer Lebenstreue keinechenpolitischen Seite dieser Kämpfe Sanz besonders die rell- dere Quelle verschalitfen kann. Ebenso w1ıe für die Wehr- undg1ösen und sıttliıchen ‚ustände, Volksbrauchtum, römmigkeıtund Aberglaube, Schulwesen und Gemeilndeleben US W, Kriegsgeschichte aber j1efern die Posten der echnung, beson-
ders die nKauie VO Provıant- und Kriegsmaterial, ergjıebıgen
Erkenntnisstoff für eiIne wirtschaftsgeschichtliche Auswertung.Die Reformen In der el KRljnsburg Im D. Jahrhundert.

on Marıa IT - i (Vorreiformationsgeschil.ForschunVCN, Die Industrlalisierung und wirftfschaftliche Verflechtung
herausgegeben Vvon Heli  ich Finke, Band ALN.) AVI des Münsterlandes Von eim Helmrich West-
198 äaliısche Forschungen, el Wirtschaits- und verkehrs-

In diesem Werk wıird die Geschichte der enediktinerinnenabtel wissenschaitl. Arbeiten, Heit 3 142 eheitet 3.80 24
St Marıa ın Rıjnsburg beı Leıden, des bedeutendsten Frauen- Diese erste umfassende Darstellung ihrer Art zeigt den edeu-
klosters der alten Grafschaft Holland, dargeste Einschlägige tenden Anteil des Münsterlandes VOrT 1lem der deutschen
Dokumente SOWIe eın Personen- und Sachverzeichn:: sınd bel- Baumwollindustrie, daneben aber uch der Jute- Zement-,
eYe Emaillegeschirr- und sonstigen Produktio—l}

urec jede Buchhandlung beziehen

(} Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, unster in Westfalen
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CUEC wertvolle Predigtizyklen Kine ener Leistungen, WI1Ie S1E uUXSs AUuSs der großen Zeit

fr die Fastenze1il VOoOn äannern wI1e (xÖrres, OÖhler, Windischmann und
Molitor in dankbarer Erinnerung sSind

(K Mutch im „Hochland“)
eidencde 1e SCHUÜTZ
Von RKupert OFrr Seiten Kart. 1.80

Kreuzesheilige ott INn der Geschichte
Von Dr. J0 Gmeilich 168 Seıiten artl. 3.20 Kıne Geschichtsmetaphysik un T’heologte
CCe Homao. Der Mensch im Glaubenslich Ins eutische überiragen VO eremun
Von Hintermeier. 96 Seiten ar Zoltan

299 Seiten, Leinen (.2U; broschiert 0, —OTF SuC. die TO der 1e des Heilandes in den VeTL'-
schledenen Leidensstationen aufzuzeigen und erweilst Ss1e in
ul  g ü eutigen nähergehenden und besonders verständ- „Als chöpier des Menschen ist (10{t der chöpfier
liıchen Momenten. Die Exegese eistet 1Lm el treiflliche Dienste. der Geschichte Kr ist aber auch iIhr Erlöser, 1nN-
Gmelch sechs Heiligenbilder VOT ugen, Von wahren solern Urc seine Menschwerdung in die Ge-
Kreuzesjüngern, die eindringlich ZUT Nach{folge Christi auiruien. eintritt, ihre Tragıik ul sich nımm und
Hintermeier 1öst in sechs redigien grundlegende gen Urc. seinen Leidensgehorsam überwindet. Krsf
über das er und in des Menschen, seine leibliche und im 1C dieser christliche au WwITrd an
seelische Kxistenz und Bestimmung. Zeitaufigeschlossen und und Ende der Geschichte, ihr Verlauf und das g-volkstümlich. EKs ist die hesondereSCNHIC. eutie sinnvoll.
ber iIrüher erschienene Fastenpredigten stehen aui eistung des Verlassers, die alte chriıistliche W ahr-

Verlangen Tospekte Z2U Veriügung. eit ın befifreiendes cht gerückt aben.“
uUTC alle Buchhandtliungen (Theologische Quartalschriit, Rottenburg.

ader’sche Verlagsbuchhandlung (Adoli Bader)
Rottenburg Verlag Nion Pustet Salzburg-Leipzig

TH  er BUDDHA DPRABHA S rafres(Das 2C Buddhas)
Heview evoted DD ihe iiturgicai ApostolateVierteljahrsschrift der Buddha-Gesellschait in Bombay

Bezugspreis ur  . das Inland jährlic Rs Z Kin-
elheit Ans. Bezugspreis IUr das Ausland Diese Zeitschri geht zurück aul den

jährlic 3/6, Einzelheit „brennenden unsch, einen wanrna.
christlichen e1ls in jeder Beziehung
blühen und Von den Gläubigen bewahrt

TH DHAMMAPADA sehen“, wl1ie aps Pius
seinem Motuproprio VOD D *+ 1903 AUuS-

anler: In Devanagrı mıl englischer Übersetzung drückte, einen eist, „der gespelst wird
von TOL AL Vvoxn seinerersten und unerläßlichen Quelle,

den allerheiligsten Mysterien und dem Of-
Inlandspreis geheifte Ans 4, mit Postgebühr ientlichen, teierlichen der Kirche“.
Ans. 6, in Leinen gebunden AÄAns S, miıt Post-
gebühr Ans Auslandspreis mit Postgebühr: Tafie Tratres erscheint ma jährlich; ein

geheite —/10 oOder —$ G; 1n Leinen g- Band beginnt jeweils mi1t dem A

bunden 1/6 der —$ 35 das Ausland » 5(} a  r
ventssonntag. 485 Seiten. Bezugspreis Iür k S k T R MS

5 liturgical TessVerlag: The Buddha Society
Gollegeville, Minnesoia, U.8.4A.Nair Buillding, Lamington KRoad, Bombay (Indien


